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Nr. 38. Hilll. Sonntag. 13. Mai 1000. 25. Jahrgang. 

?^er heuligni „Teutschen Dacht" liegt Nr. is der Sonn-
/̂««5»bkilaae „ D i e E ü d m a r t " bei. gnhaltsver-

P stiöni»! Modcrne Römer. Roman von Remliotd Ort-
««ii sIoiisitzung). — Schlachilied. — Äldum. — 
BIT ^Handlung der Spargelbeete. Zinkblech für frei-
ßchmde Bienenwohnungen — Aus wie viel Enten «in 
Sr:<l ? — An der zweiten Hülste deS Monat« Mai. — 
v» iK i« thun bei Hagettchlag T — Scheinbarer Wider-
(jrod. — 3 » Eiser. — Aut einem Literatur-Bortrag. — 
Z» der Limit. Kleiner Irrthum-

Eine Aettetcomödie. 
Tie TonnerStagsitzung de« Abgeordnetenhauses 

nrurbt «rtttrit in der schönsten tschechischen Obstruclion 
«glv BischlusSunsähigkeit geschlossen. Da« Haus 
kkar.lt zwar schon seit Baden»'« Gewallstreich an 
»ir habituellen Beschlus«unsähigkeit, diesmal aber 
»„4t« die Sitzung formell ihr Ende finden, weil 
Sicht hundert Abgeordnete anwesend waren. Nun 
lckd dit jum nächsten Donner«tag keine Sitzung 
ßalijiilden, um inzwischen die bösen Tschechen wieder 

fom* zu machen. 
Die sogenannte tschechische Obstruktion ist über» 

h«q» nur eine Bettelcomödie; sie ist bar jeder 
mittu Entschlossenheit, sie ist nicht unerbittlich und 
t» der Regierung auch schon Concessionen gemacht, 
nicht aus keine abgrundtiefe Trennung schließen 
kffn. Eo haben die Tschechen die Wahl in die 
Q-ilttidixulation passieren lassen, sie haben sich 
teim eiklärt, bei der Aenderung der §§ 59 und 
60 In Gewerbeordnung und bei der Frage über 
In »eimstündigen Arbeitstag in den Bergwerken 
tie Cbftniction einzustellen. 

Ei« smd also bereit, mit der Obstruction dort 
usiiisitzen, wo die» der Regierung angenehm und 
fe> Wahlnkreisen erwünscht ist. Wir beurtheilen 
li« «gierungSsriundlicte Obstruclion nicht ander», 
o!l der clericale „Slovenec", der sich au» Wien 
telegraphieren lässt: 

,Seitdem die Tschechen die Vornahme der Wahl 
lie Quotendeputation bewilligt haben, kann ihre 

DMiruction überhaupt nicht mehr ernst genommen 

Liebesgabe. 
Humoreske von Wilhelm Herbert. 

C< ist ein großes Glück, wenn man über 
il»t Echöne. was die Natur bietet, entzückt sein 
sonn. Fi äu lein Mizzi Sanden war ein solches 
•UMttfinb. 

Dihrend der sechs Woche», />ie sie mit ihren 
itiM om Röcheltet verweilte, strahlte sie täglich, 
südlich, ja, man möchte sagen, jed^ Minute neu 
ti«r die Herrlichkeiten, welche sich ihr austhaten. 

Tie ragenden Berge, die rauschenden Wälder, 
bit leuchtenden Fluchen, die jodelnden, einfachen, 
pmiUichen Leute — alles bezauberte sie. 

Eie ftieng mit ein« Liebe auf daS Volk und 
stiii Anrvhnlztiten und Gepflogenheiten ein, wie 
ßt den wackeren Menschen, die doch alljährlich 
eitle Fremde sehen, noch nicht begegnet war. 

.Tu wirst Dich ja zu Tode langweilen' warnte 
ihre Mutier, „wenn Tu wieder nach Berlin zu-
Mummst!• 

„Lch, sprich mir jetzt nicht von Berlin !* 
>ihme da» Mädchen. „DieseS Häusermeer — diese« 

in und Lärmen — ich wollte, ich könnte ewig 
hin bleiben!' 

Ta ertönte ein greller Pfiff vor dem Fenster. 
,0" , jauchzte sie und schnellte empor, „mein 

Schad!-
,WaS?" riisen ihre Eltern entsetzt. „Dein 

Schot) ? WaS soll den dieser kecke Ausdruck auf 
lmtn Lippen? WaS sällt Dir ein?* 

C i... 

werden. Wer der Regierung die dringendsten An-
gelegenheitm bewilligt, darf nicht gegen die Jnter-
«sie» der Völker ankämpfen." 

AuS all dim leuchtet der Zweck dieser Schein« 
obstruclion hell hervor. Die Tschechen, denen die 
anderen Gruppen der Richten passiven Beistand 
liisten, machen Obstruclion, um beschwichtigt zu 
werden. Der Preis, welchen diese Beschwichtigung 
herbeisühren wird, ist ohne Zweifel schon festgesetzt. 
Dass ihn die Deutschen bezahlen werden, ist zweisel-
lo« — weil üblich. 

Die Sprachengesetzentwürse, welche die Regie-
rung eingebracht ha», können überhaupt nur eine 
scheinbare Obstruclion der Tschechen vertragen, 
während die deutschen Abgeordneten gezwungen 
sein werden, deren gesetzlicher Festlegung die aller» 
schärsste, echt« Obstruclion entgegenzusetzen. Denn 
«S ist ein geradezu wuchtiger Eingriff in die Rechte 
deö deutschen Volkes, wenn im sogenannten rein-
tschechischen Gebiete die Anwendung der deutschen 
Sprache zu einer geduldeten Ausnahme gestempelt 
werden soll. 

Die Regierung benöthigt eben neben den sebst» 
verständlich opponierenden Deutschen bei der Be-
Handlung dieses unerhörten Sprachengesetzes auch 
noch die tobende Unzusriedknheit der Tschechen, 
denn nur so kann der Sprachengesetzentwurf als 
„goldene Mittelstraße" zwischen den auseinander» 
gehenden Meinungen der Parteien angesehen werden. 

Die deutschen Abgeordneten werden ihre Ruht 
und Festigkeit nicht verlieren, um diesen offen» 
kundigen Schwindel zu hintertreiben. 

Zum Kausterveröot. 
ES wurde die Wahrnehmung gemacht, dass 

in letzterer Zeit ganz Steiermark von unbefugten 
Hausierern mit Oelsarbendruckvildern geradezu über« 
schwemmt wird. 

Insofern der Verkauf der Bilder gegen Raten» 
zahlung erfolgt, werden hiermit, um Uebervor» 

Sie eilten an'S Fenster in der bangen Be-
fürchtung, einen Lieutenant in Civil, aber mit um 
so m?hr Schulden, oder einen durchgefallenen Re-
ferendar draußen stehen zu sehen. 

Aber der da draußen stand, hatte weder Schulden 
noch Schuhe. E» war ein kecker Sechzehnjähriger, 
ein braungebrannter Hirtenjunge mit nackten Beinen, 

^tber deren feste Waden kurze Kniestrümpfe saßen. 
Die schwarze Lederhose hatte die Zeiten ihres Glanzes 
offenbar lange hinter sich, aber das derbe Hemd 
war blühweiß. und darin staken ein paar iberg» 
blümelein, die genau so frisch lachten wie die Augen 
de« jungen Schelmen. 

„Geh, komm außi!' sagte «r. „ 3 treib'S 
Vieh aus'n Berg ausi — wenn Du mitgehst, zeig' 
i Dir Eichtatzeln und Kukuzer grad' g'migl" 

„Ader Du wirst doch nicht" rief Frau Sanden. 
Mizzi bog sich vor Lachen. 
„Gelt", sagte sie. „der gefällt Euch? Meine 

erste vollkommen felbstständige Eroberung! Er 
weiß nichts von meinem Geld, nicht» von Papa« 
angesehener Stellung, nicht« von meiner theueren 
Bildung — feine Freundschaft, die ich mir auf 
den Wiesen draußen erwarb, wo er seine Herde 
weidete, ist eine durchau« selbstlose! Gleich komm 
ich, Schatz!" 

au Sanden schlug die Hände zusammen, 
hr Mann lachte. 
Laß doch den Uebermuth gewähren!" sagte 

er. »Wirtlich ein Ferienscherz!" 
„Ach", entgegnete sie und schaute besorgt hinter 

Fro 
Jb, 

«Heilungen de« Publikum« hintanzuhalten. die §§ 2 
bis 6 des Gesetzes vom 27. April 1896, Nr. 70 
R.-G.-Bl. bekannt gegeben. 

§ 2. Hat der Verkäufer sich für den Fall der 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Ver» 
Pachtungen das Recht des Rücktrittes vom Ver» 
trage vorbehalten, fo ist derselbe, wenn er hievon 
Gebrauch macht, verpflichtet, dem Käufer daS cm-
pfangene Angeld und die gezahlten Raten sammt 
gesetzlichen Zinsen vom EmpsangSiage an zurückzu-
erstatten und die auf die Sache gemachten noth-
wendigen und nützlichen Verwendungen zu ersetzen. 
Eine entgegenstehende Vereinbarung ist ungiltig. 

Der Käufer hat dagegen dem Verkäufer die 
Sache zurückzustellen und ihn nach den Umständen 
deS Falles schadlos zu halten. Insbesondere hat 
derselbe für die Benützung der Sache in der Zwi» 
schenzeit eine angemessene Vergütung zu leisten. 
Eine im vorhinein erfolgte Vereinbarung über die 
Höhe der zu leistenden Entschädigung ist ungiltig. 

§ 3. Hat der Verkäufer sich da» Recht vor-
behalten, im Falle de» Ausbleibens von Raten-
zahlungen die sofortige Zahlung sämmtlicher Raten 
zu fordern (TerminSverlust). fo kann er diese« Recht 
nur ausüben, wenn der Käufer mit mindesten« 
zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Ratenzahlun-
gen im Verzüge ist. Eine entgegengesetzte Verein-
barung ist unwirksam. 

Die Vereinbarung einer anderen Strafe al« 
de« Terminsverluste« für den Fall der Nicht-
erfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtun-
gen ist ungiltig. 

Z 4. Dem Käufer steht da« RechlSmiltel wegen 
Verkürzung über die Hälfte auch dann zu, wenn 
er den wahre» Wert der Sache gekannt hat oder 
wenn er erklärt hat, dieselbe aus besonderer Vor« 
liebe um einen außerordentlichen Preis zu übernehmen. 

Dieses Rechtsmittel findet auch dann statt, 
wenn das Ratengeschäft ein Handelsgeschäft ist. 
Ein Verzicht auf dieses Rechtsmittel ist unwirksam. 
Die Vereinbarung einer kürzeren al« der dreijähri-
gen Verjährungsfrist (§ 1487 a b G.-B.) ist ungiltig. 

Der Anspruch auf Gewährleistung wegen 
Mängel der Sache kann auch nach Ablauf von 
sechs Monaten (§ 933 a b G.-B.) noch solange 
mittelst Klage oder Einrede geltend gemacht wer-
den, als die vollständige Zahlung deS Kaufpreise« 

den jungen Leuten her, die in lebhaftem, undesan» 
genem Geplauder die Dorfstraße hingiengen, .wie 
oft hat man schon die unglaublichsten Dinge gehört 
und erlebt!" 

„Aber das« unser Mizzi sich ernstlich in einen 
Hirtenjungen verschaut und Frau Hüteraspirantin 
wird, da« erlebst Du nicht!" tröstete er mit guter 
Laune. „Da hab' nur keine Sorge! Scherz uiuss 
sein, Kinder müssen spielen, und sie ist ja noch 
ein Kind! 

Nach ein paar Stunden kam da« Mädchen 
seelenvergnügt wieder. 

„Seht da", sagte sie triumphierend, „die sel-
tensten Berggewächse hat er « i r mit gemsenartiger 
Keckheit vom Gestein heruntergeholt — da« Schönste 
sucht er auf den Fluren —." 

„Nun hör aber wirklich auf!" rief Frau 
Sanden erbost. „WaS müssten Deine Freundinnen 
von Dir denken, wenn Du hier mit einem albernen 
Jungen berumschäckerst!" 

„Oho!" antwortete Mizzi, und ihre Augen 
blitzten. „Er ist nicht fo albern!" — „UebrigenS", 
setzte sie geheimnisvoll hinzu, „er ha« mir heute 
etwa« versprochen!" 

„Versprochen? — Er — Dir l Da« geht zu 
weit!" sagte Frau Sanden und sprang auf. „Hörst 
Du, Alfred, jetzt rufe ich ganz energisch Dein« 
Autorität an! Das» sich unser Tochter von einem 
jungen Mann — auch Hirten sind junge Männer 
— Geschenke machen läs»t. da« geht zu weit! 

Herr Sanden legte die Zeitung weg. 
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nicht erfolgt ist. Eine Anzeige de« Mangel« ist zur 
Wahrung de« Ansprüche« nicht erforderlich. Ein 
Verzicht auf den letzteren ist unwirk am. 

Die Vereinbarung einer kürzeren Frist für die 
Haftbarkeit de« Verkäufer« ist ungiltig. 

Z 5. Wird über ein Ratengeschäft eine Ur« 
künde (Ratenbrief) errichtet, so ist der Verkäufer 
verpflichtet, spätesten« bei Uebergabe der Sache aus 
seine Kosten dem Käufer eine Abschrift der Urkunde 
au«zusolgen. Ein Verzicht auf die AuSfolgung der 
Abschrift ist unwirksam. 

Die Uebertretung dieser Vorschrift wird von 
den politischen Behörden mit einer Geldstrafe bi« 
zu 50 fl., welche im Falle der Uneinbringlichkeit 
in eine angemessene Arreststrafe umzuwandeln ist. 
im Wege de« im IX. Hauptstücke der Gewerbe-
vrdnung angeordneten Verfahren« geahndet. 

§ 6. Wenn der Käufer im Geltungsgebiete 
diese« Gesetze« seinen Wohnsitz hat, so findet für 
Klagen gegen ihn au« dem Ratengeschäfte der Ge* 
richt«stand de« Vertrage« nicht statt und ist eine 
freiwillige Unterwerfung be« Käufer« unter einen 
anderen Gerichtsstand unverbindlich. 

Die Unzuständigkeit ist von amiSwegen, und 
zwar bi« zur Vornahme der executioen Veräußerung 
zu berücksichtigen. 

Die Unzuständigkeit kann nur dadurch behoben 
werden, wenn sich der Beklagte, ungeachtet vorher-
gegangener richterlicher Belehrung, auf die Ver-
Handlung einläsSt. 

politische Rundschau. 
Deutscher Hewervelag. Ueber die Dien«tag 

vormittag« »atigesuntene Berathung der deutschen 
Gewerbetreibenden au« den Kronländern Oesterreich« 
liegt folgender Bericht vor: Die Tagesordnung 
lautete: .Heraus mit der Abänderung der §§ 59 
und 60 der Gewerbeordnung." Faber (KremS) thut 
dar, die Versammlung habe den Zweck, nicht bloß 
den Abgeordneten, sondern auch dem Herrenhause 
und der Regierung zu zeigen, dass es den Gewerbe-
treibenden ernst sei mit ihrer Forderung. Weber 
(Klösterle) sagt: „Heute soll dem Gewerbe eine 
Abschlagszahlung geleistet werden, und hinaus mit 
jenen Abgeordneten, die nicht den Muth haben, 
für daS Gewerbe einzutreten." Redner trat für die 
Annahme der Fassung deS GewerbeauSschusse« ein. 
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen, wurde 
einstimmig eine Entschließung beschlossen, welche 
die Abänderung der §§ 59 und 60 der Gewerbe-
ordnung fordert. Die Abordnung der Oesterreichischen 
Gewerbepartei. bestehend auS den Herren Bra-
datschek, Glatter, Eber auS Kindberg, Pflug auS 
Graz, sprach nachmittags 3 Uhr beim Herrn Mi -
nisterpräsidenten Körber vor, welcher sich ein-
gehend um die Forderungen der Oesterreichischen 
Gewerbepartei erkundigte. Herr Bradatschek brachte 
folgende Forderungen vor: Abänderung der §§ 59 
und 60, Abänderung der Gewerbeordnung im 
Sinne der Beschlüsse der Congrefse und Gewerbe-
tage, überhaupt soll da» Hausierverbot nicht an die 
Einwohnerzahl von 10.000 gebunden, sondern jeder 

. I n der That, Mizzi", sagte er, „Deine 
Mutter hat recht! Geschenkt anzunehmen, kann 
ich Dir nicht gewähren!" 

„Dass der arme Teufel vielleicht feinen Viertel-
jahrtlohn an irgend etwa» hinsetzte!" eiferte die 
Mutter. .Pfui, fo spielt man nicht mit dem sauer 
erworbenen Gelde diese» dürftigen Jungen! 

„Aber ich weiß ja noch gar nicht, wa» er 
mir schenken wi l l ! " schmollzte Mizzi, stand auf, 
stampfte mit einem ihrer zierlichen Füßchen und 
rief: .Und ich will'S einmal haben — und er hat 
mir'« versprochen! Cotillonsträußchen von seinen 
parfümierten Herren und Ansichtskarten von ge-
zierten Freundinnen kann jede bekommen — aber 
ein Geschenk von einem Naturmenschen hat ganz 
anderen Reiz!" 

Beide Eltern sahen sich behutsam an, und 
im Auge eine« jeden lag der Vorwurf: .DaS ist 
Deine Erziehung — Verziehung vielmehr!" 

„Du*, sagte Mizzi abendS zu dem Hirten, al« 
er die Herde in'« Dorf trieb und sie ihm mit 
ihren Eltern begegnete, .ist e« denn etwa« fo Be-
sonder«, wa« Du mir schenken willst?" 

.U i ! " rief er und schnalzte mit der Peitsche. 
.Da« wird wohl wa« B'jonder« sein! DaS kriegst 
' * ganze Jahr nimmer!" 

.Hab' ich'« nicht gesagt!* seufzte ihre Mutter. 
Man mus« ihm zureden, man muss ablehnen!"' 

.Na. na-, sagte der Junge, der ihr« halb-
lauten Worten offenbar misSverstanden haue, 
.Du kriegst nix — Du bist mir z' alt — aber die 
Jung' — gel" Du ! * 

autonomen Stadt bewilligt werden. Der Minister 
wies auf die Arbeitsunfähigkeit de« Parlamente« 
hin und betonte, das« die Regierung auf die Per-
manenz de« GewerbeauSschusse» hinwirken werd«, 
der die Angelegenheit zu erledigen haben wird. 
Die Abordnung theilte die« den anwesenden De-
legierten mit. 

Zum Kapitel „Kaisertreue" und Aater-
tandstiebe der Tschechen. Wir Deutschnatioualen 
werden sofort Hochoerräther genannt, wenn wir auf 
Deutschland hinweisen, auch wenn wir nachweisen, 
wie gut e« dort den Mittelständen geht. Die lamm-
frommen Jungtschechen, die sich für die Pächter 
de« Patrioti«mu« au«geben, führen aber eine ganz 
andere Sprache. So sprachen in der letzten böhmischen 
Landtag«sitzung die radicaltschechischen Abgeordneten 
Baxa und Praschek folgende«: Abg. Baxa besprach 
die ,Zde*-Frage und citiert« die Worte, welche der 
Kaiser während der letzten Delegation«session dem 
Abg. Stran«ky gegenüber über diese Angelegenheit 
gesprochen hat. Sodann sagte Abg. Baxa der 
.Bohemia" zufolge: »Da« tschechische Volk hat 
fortwährend die vom Monarchen gegenüber Dr. 
Stran»ky gesprochenen Worte im Sinne. Wenn 
sich da« a. h. Haupt zu solchen Au«sprüchen hin-
reißen läs«t und mit dem Standrecht droht, welche« 
gesetzlich keineSweg« begründet ist, fo können wir 
nicht« andere« sagen, al« das« die« die Aeußerung 
de« Herzen« de« Monarchen, das« die« sein alter 
Has« gegen da« tschechische Volk ist, und wir können 
un« nicht helfen, wenn sich die ganze tschechische 
Nation die Ueberzeugung verschafft hat. das« sich 
in diesem Au»spruche die alte Feindschaft dem 
tschechischen Volte gegenüber gezeigt. I n gleicher 
Weise hat er sich zu dem AuSspruche hinreißen 
lassen, das« er für diese Sache keine Amnestie ge-
währen werde. Wer in den letzten Jahren gesehen 
hat. um welcher Verbrechen und Vergehen wegen 
Amnestien ertheilt wurden, und wer sich den Au«-
spruch de« Monarchen bei dieser Gelegenheit ver-
gegenwärtig», kann sich die Sache wieder in keiner 
anderen Weise erklären, al« derart, wie ich eS eben 
gesagt hab«. Der regierende Kaiser ertheilt keine 
Amnestie, und die tschechische Nation hat einen Fall 
erlebt, das« der Monarch wenigsten« einmal sein 
Wort gehalten hat. — Abg. Praschek (tschech. 
Agrarier) sagte: Wir wissen, das« auf dem Throne 
ein Herrscher sitzt, der ein Deutscher ist und der nie 
zugeben will, das« wir mit den Deutschen gleich» 
berechtigt sind. Da« müssen wir dem Volke sagen, 
damit e« wisse, wo die Wurzel de« Uebel« liegt. 
Wir dürfen nicht fortwährend sagen, das« wir so 
gut und loyal sind. E« ist daS nicht wahrl Lügen 
wir nichtI Sagen wir dort oben, dass eS zwar 
Zeiten gegeben hat, da wir namentlich den schlichten 
Landwirt, Arbeiter und Handwerker hörte», wie er 
mit geheiligter Ehrfurcht daS Wort .cisarz pan' 
(der kaiserliche Herr) auSsprach, wie er mit gehei-
ligter Ehrfurcht auf sein Bild emporblickte und wie 
er sich Gerechtigkeit und Hilse von ihm versprach. 
WaS sehen wir aber heute? Heute besteht nicht 
mehr die geheiligte Ehrsurcht, daS Vertrauen, und 
die Bilder, zu denen mit solcher Ehrfurcht empor-

Und er lachte mit beiden blendenden Zahn-
reihen. 

„Entsetzliche Menschen das!" stöhnte Frau 
Sanden. 

Noch von Weitem schwenkte der Hirte den 
Hut und rief: „Sonntag Mittag komm' i ! Da 
bring' i s ' l Juhuhui!" 

Frau Sanden wollte am SamStag abreisen, 
die Sache regte sie zu sehr auf. 

Aber Mizzi hatte einmal ihren Kopf aufgesetzt, 
und sie wusste wohl, das eS gegen ihre Macht bei 
den Eltern kein« Ankämps« gab. 

So kam d«r Sonntag. 
Di« Mutter — alle Augenblicke von einem 

Frösteln überrieselt — faß aufgeregt in einem 
Fauteuil. I h r Mann las anscheinend ruhig in 
der Zeitung, hielt aber doch zum sofortigen AuS-
gleich ein paar Zwanzigmarkstück« in der Tasche 
und, wenn etwa nöthig, ein energisches Wort auf 
den Lippen bereit. 

Nur Mizzi lag in Heller Ungeduld am Fenster 
und seufzte alle fünf Minuten: „Er kommt nicht! 
Er kommt nicht!" 

Plötzlich jauchzte sie laut auf. 
„Jetzt", rief sie, .jetzt!» 
„Alfred", sagte Frau Sanden halb laut, 

während da« Mädchen zur Thüre eilte, „sei ein 
Mann! 

„Grüß Gott bei einander!» machte der Hirte 
und gieng auf den Tisch zu. .Du, da wirst schauen!" 
meinte er dort mit stolzem Triumph zu Mizzi und 
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geblickt wurde, beginnen irgendwo ander« di» j» 
wandern, und an deren Stelle kommen die Bilder 
unserer Patrioten Huß und Zizka. Die frühe«, 
Gefühle gibt e« nicht mehr in unserem Volke. G» 
wäre auch da« Herz dieses Volke« beschaffe», wem 
e« di« Hand de«jenigen küssen sollt«, der e« »it 
der Knute schlägt. I » Volke gährt e«, wir braach» 
demselben nur zu sagen, dass «an ia Oesterreich 
im Guten nichts erreicht, und glauben Sie an, 
das« eine Zeit kommen wird, da e« sich zeige« »nd, 
das« ditst« Volk noch «twa« Blut au« d«r Hussn» 
zeit in sich hat. — Den Worten wurde groja 
Beifall gezollt. Wa« würd« di« augenverdreheM 
und Judrnpresse dazu sagen, wenn j . B. % 
Schönerer oder Wolf derartige« auSsprechen nüito? 

P U Eifersucht zwischen Ausstand i i ) 
Japan in Ostasien scheint mit jedem Tage » 
wachsen und an Schärfe zu gewinnen. Die« $ 
au« allen von dort kommenden Meldungen z» e» 
nehmen. So soll die japanische Partei in R O T « , 

die bi«her fast alle Bemühungen Rus«land«. tuet 
festen Fuß zu fasse«, vereitelt hat. nun auch d« 
größten Anstrengungen mache», um die der»! 
erfolgte Bewilligung der Errichtung eine« russisch» 
Konsulat« in Masampo und die Abreise de« all 
Konsul bestimmten Herrn Ssokow von Söil ui 
seinen Posten noch zu hintertreiben. Anderasat 
dringt RusSland ia Peking darauf, das« die m 
der chinesischen Regierung angenommenen japanische» 
militärischen Jnstrukioren heimgeschickt und. s«M 
eS sich um die nord-chinesischen Provinzen haiftch, 
auf Grund deS Abkommens zwischen RusSla»t»t 
China über diese Provinzen durch russische Offiam 
ersetzt werden. Jetzt erfährt man aber noch, dq» 
in den japanischen Dock« und Arsenalen geradep 
fieberhaft gearbeitet wird und das» di« japanisch«, 
Flottenmanöver, dir am 25. März begönne» h-ia 
und noch nicht beendet sind, eine noch nie dop 
wesene Ausdehnung haben und an ihnen sämmtlich 
japanische KriegSsahrzeuge betheiligt sind. Welch« 
Plan diesen Uebungen zugrunde liegt, kann »a 
trotz der betriebenen strengen Geheimhaltung -I!» 
Einzelheiten daraus schließen, das« die Gewüffa 
zwischen Korea und Japan da« Operation«,'» 
bilden und das« die da« feindliche Geschwader m« 
zustellenden Schiffe al« von Port Arthur o:k 
Wladiwostok au« operierend vorzugehen hat». 
Zieht man noch die von Rus«land mit Eifer!«-
trieben« Absendung von Mannschaften. Krieztm» 
teriall und Schiffen nach seiner ostasiatischeii itM 
in Betracht, so könnte man zu dem Schluss« ge-
langen, das« die „hochherzigen FriedenSdestreb«^ 
deS Zaren nur Europa und dessen ihm verivusiei 
Dynastien gewidmet seien, im fernen Oste» ita 
keine Geltuna haben. 

Z>«r Krieg in Südafrika. General So&r:| 
rückt tast ungehindert nach Norden vor. Am Z«d> 
flusse, ungefähr 75 Kilometer füdlich vo» 
ftad. wohin dir Regierung des OranjesreistaaieS v-r> 
legt worden ist, haben die Buren geringe» 
stand entgegengesetzt und sich nach unbedeumd» 
Verlusten in eine günstigere Vertheidigung«^!»», 
nach Norden zurückgezogen. Während also Koben» 

schlug ein nicht gerade übermäßig säuberet 
auseinander. 

DaS Mädchen hatte sich tief darüber herai» 
gebeugt, fuhr aber jetzt enttäuscht zurrück. 

„WaS ist da»?" stammelt« fi«. 
.Da» !* sagt« der Junge, der ihr Erst»»» 

für einen Ueberschwang der Freude zu halte» jchi» 
.Da» ist ein GeburiSiagS-Speck-Knödel von newt 
Frau Ahndl! JsS nurl Ganz g'hört er Dem!' 

Frau Sanden stand sprachlos — ihr 
begann zu schmunzeln. 

Mizzi kämpfi« offenbar zwischen Trotz u> 
Widerwillen mit sich hin und her. 

Al» sie aber den gutmüthigen Spott ailst» 
Gesicht ihre« Vater« las, griff sie herzhaft uch 
einem Messer, schnitt einen Bissen ab u»d itabt 
denselben in den Mund, um ih» im nächste» ifl-
mente wieder hervorzusprudeln. 

.Nee*, rief sie im echtesten Berliuerisch, .da 
Knödel schmeckt nich schon!" 

.Wa«?" sagte der Hirtenbub starr k 
Staune« und Entrüstung. „Meiner Frau AHM 
ihr« GeburtStag«- Speck - Knö del schmeckt Dir mtl 
Du wärst mir der richiig« Schatz! Nachher $ 
ich'n selber — hab blos dreizehn« kriegt! L'M 
di' Got«, Du g'jche«rte Moll '«!" 

Mizzi stand wie Übergossen da. 
„Na, was? lachte ihr Vater. .Dei» 

Korb, aber gleich ein kräftiger! Schei»ft j i h» 
wenig Glück zu haben al« Schatzfiaderi»! 
doch wieder «al 'n bi«chen Berlin gefällig?' 
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fnhgemuth noch Norden eilt, sammeln sich größere 
toten faulen im Süden bei Tabanchu, wo Präsident 
K»jn mit 10.000 Mann steh», um die Verbindung 
Soberi'4 mit der Operation»basiS abzuschneiden und 
ihn ftefiebenen Falls in den Rücken zu fallen. 
M s beutet daraus hin, das« wir »n« aus eine 
tedeniungSvolle Entscheidung gefasst machen müssen. 
.In Maseking ist alles wohl», d. h. an einen Ent-
sah ist nicht zu denken. 

F s i l l l i r d - S e i d c n - R o b e « 
W « ! — Meter l — Von»- s n t zollfrei i» gesandt [ M»f>er 

Irtni; fkoil« MD w im r iet, wetbee - » d ssrdraer .^cnnelierz-Ectdc" ». 
45 « tc» i . t u R. 14.$6 ». « e t . 

EHenneberg, Seiden-Fabrikant (k.u.k.Hof].) Zürich. 

Aus Stadt und Land. 
Aergrath Wi t te r {•. Donnerstag abends ist 

hm Carl M i t t e r , k. k. Bergrath i. R>, nach 
tagm schwerem Leiden gestorben. D i r Verblichene, 
ou ebenso gutdeutsch gesinnte, wie joviale und 
Krbintwürdige Persönlichkeit, genos« allgemeine 
pochachiung. DaS Leichenbegängnis fand heute 
Ksmltag nachmittag 4 Uhr unter großer Bethei-
lipuo statt. 

Kidesfalk. Der Vorstand des hiesigen k. k. 
ImirbergaancS. Herr Joses E a l o m o n hat 
ii»n schweren Verlust erlitten. An, 9. d. M., ist 
» Müdlbach im Oberpinzgau die Mutter deS 
ffflkniiiten, Flau Barbara Salomon im Alter von 
64 Jahren den Folgen eines EchlagansolleS erlegen. 

Kissier Stadtverschöneruugsverei«. Donners-
lag adendS fand im Waldhause zahlreich besucht die 
dxjjährige Generalversammlung de» Cillier Stadt-
inschönerungSvercineS statt. Der Obmann deS 
Bmwtf Herr Fritz Rasch begrüßte die Erschienenen 
nd nitaitete den Bericht deS Ausschusses, wonach 
der Verein zu Beginn deS neuen VereinSjahreS 
65 Mitglieder zählte, welcheZahl seit Beginn deS 
Z-Hret einen erfreulichen Zuwachs erhalten hat. 
Zm «hrenden Andenkt» an die im letzten Vereins-
jahte verstorbenen Mitglieder Frau Costa, Baron 
heiiiieberg, Dr. Janeschitz, kais. Rath Sapuschek, 
frau ©etler, Wamdrechtsamer und Rath v. Zhuber 
erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen. Eine 
kp-nbe der Sparkasse mit 1383 fl., davon 1000 fl. 
«t dem Vorjahre, wurde zur Deckung der Zinsen 
i « be« für daS WaldhauS aufgenommene Capital, 
Mtwi noch ein Rest von 5820 fl. anShaftet, ver-
«ob«!. Weiter? gelangte daS Legat Linninger mit 
iOOOfL zur Auszahlung, nachdem sich daS Gericht 
vf den Standpunkt stellte, dass dieses Legat nicht 
aH Stiftung anzusehen sei, sondern dem Ver-
Wmmtk« vereine zur freien Verfügung gebüre. Ein 
Theil bei Legates wurde zur Deckung der WaldhauS-
ftuli verwendet. Auch die Stadtgemeinde Cilli hat 
brc, Vereine wie alljährlich eine namhafte Unter-
Ah»ng zugewendet und es wird ihr, sowie der Spar-
assi ber herzlichste Dank ausgesprochen. Die Zinsen 
fr tie WoldhauSschuld sind biS auf daS letzte Jahr 

Spflll. Eine bemerkenswerte Neuerung ist die An-
»ffimff »euer geschmackvoller Sammelbüchsen. Dem 

ümilennis-Clud wui de für die Spielplätze, welche 
dm Etadtparke zur Zierde gereichen, der nöthige 
$5j zur Verfügung gestellt. DaS Alpendlumenbeet 
ifl m»ai«t, nachdem Herr Direktor K o l a t s c h e k 
ich «ehr in ber Lage ist, eS zu betreuen; bis ein 
nwxrrchttider Ersatz gefunden ist, wird der Stadt-
pdgärtner daS Alletnöthigste besorgen. Hierauf 
ir^ntte der Zahlmeister Herr Karl F e r j e n den 
kiikelbericht, wonach die Einnahmen 7888 fl. 13 kr , 
die 8u»(jabtn 6027 fl. 83 kr. betragen haben, so 
ba|l sich ein Cafsarest von 1860 fl. 30 kr. ergibt. 
Sie Milgliederbeiträge hatten eine Höhe von 
114" fl. 25 kr., für das WaldhauS wurden an die 
€rorcofse 3016 fl. 70 kr. abgestattet. Ueber Antrag 

I k l Herrn Julius Rakusch wurde dem Cafster «lÄKoltitorium ertheilt. Dem Berichte deS Vereins-
nc»en Herrn Joses P a l l o S war zu entnehmen, 

| Ja's sich die Berglasung der Waldhausveranda sehr 
»in bewährt habe, indem dadurch die Räumlichkeiten 
Wdu blieben und daS Inventar erhalten wurde, 
d i Restauration und auch die Kellerräumt wurden 
«»bet vermietet. Der Bericht erwähnt ferner die 

I d»d>che Baumschulanlage, welche auch für die neuen 
Rühr auf der Insel die nöthigen Bäume liefere. 

| t « Setein hatte die Sannfischerei zwischen Kapu-
I smerdriicle und Lendors gepachtet, um eS den 
I qrl«ben zu ermögliche», dass sie auch den Fischerei» 
I jpprt pflegen. Da sich diese Pachtung nicht rentiert 
i habe, beantragt Herr P a l l o S , Herrn Teppei, 
I wlter den süblichen Theil der Sannfischerei ge-
I pcchtet, zu ersuchen, dass er auch den Theil, de» 
^ «erichbuerungSvereine» übernehme. Ueber Anregung 

des Vereines hat die Stadtgemeinde die neue 
Straßenanlage vor den städtischen Volksschulen in 
bereitwilligster Weise herrichten lassen, wodurch der 
Zugang zum Stadtparke bebrütend gewonnen hat. 
Zu begrüßen ist auch die hübsche Anlage, welche 
der Cillier Thierschutzoerein mit der Thierzuchtanstalt 
aus dem Bontempelli'schen Grunde errichtet hat. 
Schließlich vertrat Herr P a 11 o t die Anregung, 
an die Errichtung eines zweiten Sannsteges zwischen 
„Insel" und Waldbau» heranzutreten. Die Kosten 
dieser überaus begrüßenswerten Anlage wurden sich 
auf rund 1600 fl. belaufen. Wenn die Stadtgemeinde 
bei ihrem Entgegenkommen das Holz nnenigeltlich 
beistellen würde und Gönner, sowie Interessenten 
entsprechende Beiträge leisten, so hätte der Ver-
schönerungsverein nur noch einen Rest von etwa 
300 fl. zu bestreiten. Der Bericht deS Herrn PalloS 
wird genehmigt. Hieraus wurde die Neuwahl deS 
Ausschusses vorgenommen. Durch Zuruf wurden 
wiedergewählt die Herren Fritz Rasch. Karl 
F e r j e n, Franz k r i ck. Joses P a l l o S und 
Karl T e p p e i ; zu Ersatzmännern »eugewählt die 
Herren Forstobercommissär D o n n e r , Ferdinand 
D o m i n i g und Karl T a r t l e r. Zu Rechnung«-
prüsern wurden gewählt die Herren K i e ß l i n g 
und JuliuS R a k u s ch. Ferner wurden in das 
F r e m d e n v er k eh r S c o m i t ö gewählt die Herren 
Fritz Rasch, Dr. Eugen N e g r i, Marcus T r a t « 
n i k und Schriftleiter 31 im b r o s ch i t s ch. Die 
beiden obenerwähnten Anträge dcS Herrn P a l l o S , 
betreffend die Übertragung der Fifchereipachtung an 
Herrn Teppei und die Errichtung eines zweiten 
SannstegeS wurden angenommen, u. zw. letzterer 
Antrag unter der Voraussetzung, das» der Verschöne-
rungSverein nur einen Beitrag von höchsten» 300 fl. zu 
leisten habe. Herr P a l l o S theilte noch mit, dass an 
Stelle des alten Musikpavillons im Stadtparke die 
Anlagt eines WasserbassinS mit Springbrunnen 
geplant sei. Schließlich sprach Herr Vicebürgermeister 
JuliuS Rakusch dem Ausschüsse deS Verschönerung»-
vereine« für sein hervorragende», selbstlose» und 
zielbewusSte» Wirken im Interesse des allgemeinen 
Wohle» namen» der Bevölkerung den wärmsten 
Dank auS. Unter lebhaften Heilrufen auf die Vereins« 
leitung wurde die anregende Versammlung geschlossen. 

Z>as Wakdhaus, welches Heuer Herr Johann 
P e t r o w i t s ch, der es schon vor zwei Jahren zu 
allgemeiner Befriedigung geführt hat, wieder über-
nahm, ist seit mehreren Tagen eröffnet. Wollen wir 
hoffen, dass der Wettergott uns milde, sonnige 
Sommertage in reicher Zahl beschert und heuer als 
maßgebendster Beschützer des herrlichen Waldhauses 
eine freundliche Eönnermiene zeigt. Unter dieser 
Voraussetzung von Fälbs Gnaden wird daS Wald, 
haus sicherlich eine bedeutende Zugkraft ausüben, 
wozu Herr Petrowitsch auch seinerseits alles auf» 
zubieten gedenkt. 

Schwurgerichtsverhandlunge«. I n der am 
Montag den 14. Mai 0. I . beginnenden zweiten 
SchwurzerichtStagung gelangen nachfolgende Fälle 
zur Verhandlung: Montag den 14. Ma i : Vor-
sitzender Präsident v. Wurmser, angeklagt Josef 
W e b e r wegen versuchten Meuchelmordes; Dienstag 
den 15. M a i : Vorsitzender L.-G.-R. v. Fladung, 
angeklagt Jgnaz D o l a r wegen Todtschlag« und 
Karl S k a l e (Stoiö) wegen Betruqe«; Mittwoch 
den 16. M a i : Vorsitzender L.-G.-R. Reitter, an-
geklagt Anton K i t t wegen schwer körperlicher Be-
schädigung; Donnerstag den 17. M a i : Vorsitzen-
der Präsident v. Wurmser, angeklagt Josef 
Omerzu wegen Brandlegung; Freitag den 18. Mai : 
Vorsitzender L.-G.-R. Katziantschitz, angeklagt Ernst 
0 p l o t n i k wegen Brandlegung; S^mStag den 
19. Mai : Vorsitzender Präsident v. Wurmser, an-
geklagt Eugen S ch u st e r i t s ch wegen Diebstahl». 

Christlicher Aspenbote. Vicar Fritz M a p in 
Cilli gibt unter obigem Namen ein „Evangelische» 
Vo!k»blatt für Stadt und Land* heran», da» wir 
wegen feine» gediegenen Inhalte» allen evangelischen 
Glaubensgenossen und aufgeklärten Kaiholiken 
wärmsten» empfehlen müssen. Diese nett auSgestat-
tete Monatsschrift, deren ganzjähriger Bezugspreis 
nur 70 Kreuzer beträgt, enthält neben vornehm 
gehaltenen Aussähen über ErbauungSthemen hübsche 
Erzählungen, Geschichtsbilder und Betrachtungen 
aus dem ganzen Gebiete de» evangelischen Empfin-
den«. Der geringe Bezugspreis wird jedermann, 
der für echte deutsche Frömmigkeit Sinn und Ver-
ständni» hat, in die Lage versetzen, sich durch einen 
Probebezug von der Gediegenheit der Schrift zu 
überzeugen. So lesen wir in der Mainummer 
einen ergreisenden Nekrolog nach Dr. Jul . Ko-
1 a t s ch e k, einem Bruder de» hiesigen Güter-
director» Kolatschek. Der „Christliche Alpenbote" 
schreibt hierüber folgendes: Am CharsamStag starb 
in Villach einer der begabtesten und geistesgewaltigen 

Prediger Oesterreichs. Pfarrer Dr. Lic. Jul . K o« 
l a t s c h e t , ein Mann, der für die von ihm er« 
kannte Wahrheit fein Leben lang die schwersten 
Kämpfe zu bestehen hatte. Man kann eS sagen, 
dass fein Herz nach Recht und Wahrheit dürstete, 
denen er mit rücksich>Slosem Muthe diente. Kein 
Wunder, das» di« Machthaber oft feine Feinde 
waren und die Halben ihn nicht verstanden. I n den 
Gemeinden Wienerneustadt, HillerSdorf, Marburg 
und Agram bleibt fein Name wohl unvergessen. 
Besonders in dem so schwierigen Agram war der 
durch und durch deutsche Mann am rechten Platze, 
wenn auch viele bedauerten, dass eine so wertvolle 
Krast .im Winkel" sich verbrauche. Er erbaute dort 
eine schöne Kirche und Schule und organisitrtt die 
da» ganz« Königreich Croatien umfassende evan-
gelische Gemeinde, d«r er bi» in die letzte, durch 
das neue Protestantengesetz unerträglich gewordene 
Zeit ein treuer Führer gewesen war. Auch für die 
Organisierung der evangelischen Kirche Bosnien» 
that er die ersten und wichtigsten Schritte. Seit 
Oktober 1899 hatte er sich, durch sein Alter und 
die Krankheit seiner trefflichen Frau gezwungen, in 
daS Alpenstädtchen Villach zur Ruhe zurückgezogen, 
obgleich er thätig blieb bis zu seinem plötzliche» 
Tode. 

Deutsches Studentenheim in Netto«. Nach 
dem 7. SpenvenauSweiS sind bi» 10. Mai für da» 
„Deutsche Studentenheim in Pettau" bereits 12065 X 
76 h eingegangen. Heil! 

Z>ie Sonntagsruhe im Kandetsgewerbe. 
Ueber diese actuelle Frage finden wir in der jungst 
herausgegebenen „Denkschrift des Verbandes deut« 
scher Kaufleute in Böhmen" folgende bemerken«-
werte Darlegungen: »Von der radikalen Partei dec 
Versammlungen der Handel«- und Jndustrie-An» 
gestellten wird die vollständige Ruhezeit an Sonn-
tagen verlangt. Wir bemerken gleich an der Spitze, 
dass diese Forderung nur von „ e i n e r P a r t e i " 
in der „Versammlung der Handels- und Industrie« 
Angestellien" verlangt wird, nicht aber vo» der 
ganzen Gehilfenschaft, sowie, dass die diese Förde« 
rung stellenden Elemente der „Versammlung" zumeist 
dem H a n d e l g a r n i ch t a n g e h ö r e , » , 
sondern sich aus dem Stand» der Jndustrie-Ange« 
stellten rekrutieren. Wir bemerken und konstatieren 
weiter, dass „ u n s e r e " , also die Angestellten de» 
Handels, diese Forderung höchstens in verfchwin-
dender Zahl aufstellen, weil sie eben genau mit 
unseren Verhältnissen vertraut sind, weil sie wissen, 
dass in Oesterreich solch eine Einführung allen ge-
funden socialen und wirtschaftlichen Verhaltnissen 
weit vorauslausen würde. Durch die vor wenigen 
Jahren erfolgte Einführung der halbtägigen Sonn-
tagSruHe im Handel wurde un» schon, besonder» 
den Kaufleuten in größeren Städten und Bade« 
orten, da» sogenannte „ZusallSaeschäst", welche» 
aber bei Consection, Mode-, Tuch-, Spiel- und 
Kurzware eine keine»weg» unbedeutende Rolle spielt, 
gänzlich entzogen; nach so kurzer Zeit aber die 
Sonntagsruhe sogar aus den ganzen Tag auSzu« 
dehnen, w ä r e f ü r manches Geschä f t ge« 
r a d e z u v o n e i n e r an V e r n i c h t u n g 
g r e n z e n d e n T r a g w e i t e . Auch würde da« 
durch der Zuzug der Ardeiterbevölkerung in die 
Centren unterbunden und fo auch daS Consum« 
artikelgeschäft (gerade mit Rücksicht auf die vielen 
neugegründeten Consumvereine. Anmerkung der 
Schnstleitung) sehr benachteiligt. Wir bitten daher 
um Belastung der bestehenden Einführung, und da» 
umsomehr. al» doch gerade der Kleinhandel in 
Oesterreich nicht nur in äußerst tristen Verhält« 
nissen sich b.findet, sondern ia manchen Gegenden 
förmlich auf den Aussterbeetat gesetzt erscheint, und 
dieses neue gesetzgeberische Produkt grauer Theorie 
zu einem neuen Sargnagel für da» gesammte 
Detailgefchäft sich gestalten würde." 

Fichtenwald ( M a i f e i e r ) . Der hiesige 
deutsche Leseverein begieng am 6. d. M . eine Mai» 
feiet, welche einen über alle» Erwarten selten 
schönen Verlaus nahm. Die Feier bestand in einem 
von prächtigstem Wetter begünstigten Nachmittag»-
Ausflug« in» Hafnerthal, woselbst im Gasthau»» 
garten de» Herrn Z^fer die wenigen Stunden bei 
fröhlichen Scherzen nur allzu rasch vergangen. 
Abend» sand im Saale der Gastwirtschaft Smreker 
ein Concert statt, welche» die sehr geehrten Herren 
Dr. A. R o j i c und Han« Ritter von V i l l e« 
f o r t zu veranstalten die Güte hatten. Au« der 
mit besonderer Sorgfalt zusammengestellten VortragS» 
ordnung wolle eninommen werden, das» sich die 
Vortragenden eine Ausgabe gestellt haben, die nicht 
nur ein ties-S musikalische» Verständni», sondern 
auch eine vollendete Technik erforderte. Wir können 
an dieser Stelle schon hervorheben, das» sich die 
beiden Virtuosen ihrer schwierigen Ausgabe mit 



4 , . f e » t r & t Z v - c k t - 1900 

bewunderniwerter Leichtigkeit und Eleganz ent-
ledigten. Die zahlreiche Zuhörerschaft war dauernd 
gefesselt durch den Zauber de« großartigen musika-
lische» SenufleS. Der stürmische Beifall, der sich 
nach den einzelnen Stücken kundgab und sich i»S-
besondere nach der von Herrn Dr. A. R o j i c 
componitrttn „Ungarischen Rhapsodie" zu wahrem 
Beifallsjubel steigerte, war ein beredte« Zeugnis 
dessen, was die Macht der Musik vermag. Die ge» 
schmackvollr VortragSordnung enthielt: Franz von 
Supp«: TeufelSmarfch; Ouverture zu „Dichter und 
Bauer". Bellini-Hermana: Phantasie au« der Oper 
„Norma". Joses Bayer: Puppenwalzer au« dem 
Ballett »Die Puppeusee". Gounod: Potpourri auS 
dtr Oper „Faust". Kreutzer-Schubert: Phantasie 
auS der Oper „DaS Nachtlager in Granada". 
Johann Strauß: „Stadt und Land". Polkamazur. 
Robert Schumann: a) Abendlied, b) Träumerei. 
A. Rojic: Ungarische Rhapsodie. V. E. NesSler: 
„Behüt' dich Gott, e» wär' zu schön gewesen," 
AbschiedSlied auS »Der Trompeter von Sätkingen". 
Johann Strauß: „Lustiger Rath", Polka fran^aise. 
Zum Schlüsse der Vorträge ergriff der Obmann 
des Deutschen LeseoereineS Herr Oberlehrer T o-
m i t s ch daS Wort, um den Vortragenden in herz-
lichtn Worten zu danken. Mit Recht konnte Redner 
sagen, dass musikalische Leistungen von solcher Voll» 
endung und Meisterschaft in Lichtenwald noch nicht 
zu Gehör gebracht wurden. ES erfülle die Deutschen 
LichtenwaldS m»t besonderer Befriedigung und mit 
hohem Stolze, das« diese glänzende Veranstaltung 
im Kreise de« Deutschen Lesevereine« ermöglicht 
wurde; die sehr verehrten Vortragenden mögen 
de« dauernden Danke« der Zuhörerschaft versichert 
sein und sie mögen auch in Zukunft weitere Kreise 
der Kinder ihrer Muse, der Früchte ihre« hervor» 
ragenden Talente» und ihres langjährigen Fleißes 
theilhaftig werden lassen. Redner schloss mit einem 
dreimaligen Heil, in welches die Gesammelten mit 
ganz besonderer Ehrung für die Gefeierten begeistert 
einstimmten. Wir danken an dieser Stelle auch 
den verehrten Gesinnungsgenossen aus Steinbrück. 
MontpreiS und Cilli, welche gelegentlich de» Con> 
certeS als schätzbare Gäste in unserer Mitte weilten, 
für ihren uns ehrenden und erfreuenden Besuch. Au« 
dem Reinertrage de« Concerte« wurde der Inven-
tar de« Vereines um ein hübsche« Cello bereichert 
und wir können heute schon verrathen, das« wir 
un« in nicht zu serner Zeit de« öfteren musikalischer 
Genüsse werden erfreuen können. 

Maßregelung eines Hfficiers. Wie da« 
„Grazer Tagblatt" mittheilt, wuroe Herr Dr. I . 
F.. klinischer Arzt in Graz, durch ehrenräthliche« 
Erkenntnis seiner OsficierScharge für verlustig er-
klärt, weil er, obwohl in Civil und nicht während 
der Zeit feiner militärischen Dienstleistung, am 
L3. April 1899 an dem Deutschnationalen Partei« 
tage in Gossensaß in Tirol theilnahm und am 
Schluss« der Versammlung mit dem Antrage heroor-
»rat. e« möge dem ReichSralhSabgeordneien Wols 
telegraphiert werden, das« ihm die Versammlung 
der DkUtschnationalen Tirols als ihrtm Führer 
treudeutschen Gruß entbiete. Der gemaßregelte Arzt 
war früher in Tirol und halte, weil ihn die cle-
ricalen Blätter Tirols denunciert hatten, selbst eine 
ehrenräthliche Untersuchung verlangt. Bis zum Herbste 
war von ditstr Angtltgtnhtit nicht di« Rede, als 
d«r Arzt aber nach Graz übersiedelt war. wurde 
er von dem ehrenräthlicheu OsficierSauSschus« des 
7. Infanterieregiments noch rinmal einvernommtn. 
Am letzten Dienstag erhielt Dr. F. au« Innsbruck, 
u. zw. vom 28. März datiert, da« Unheil, das« 
er den Stand verletzt und in einer da« Ossicier«-
decorum verletzenden Weise in öffentlicher Ver-
sammlung seiner politischen Gesinnung Ausdruck 
verliehen habe. 

Selbstmordversuch. Heute Samstag, nachmittag« 
ü Uhr, »«-übte der In der Brunnengaffe wohnhafte, 
82jährige pensionierte Conducteur Blasiu« T e r s ch a n 
in einem Anfalle von Geistesstörung einen Selbst-
Mordversuch. Er durchschnitt sich mit einem Messer 
den Hal«, ohn« sich jedoch lebensgefährlich zu verletzen. 
Di« erste Hilfe wurde dein Unglücklichen durch den 
sofort hnbeigeeilten Herrn Dr. K e p p a geleistet. 

Aismarck Ai lder. Aus die Anregung dtS 
de» Grazern noch in guter Erinnerung stehenden 
Schauspitltrs, Herrn Steffen« spendtte Herr Colsttr, 
Weingroßhändler in Berlin-Charlottenburg, Kant» 
Straße Nr. 8. dem Vereint Süvmark 250 Licht» 
bildtr dt« Allkanzler« Fürsten Bi«marck Diese stehen 

iu Kaufe; e« kostet ein Stück l Krone, sammt 
Nahmen 2 Krone» 

Aakb's Wetterprognose für 1900 ist rtcht 
unersreulich. Nach dtrsrldtn sollte wir nur iu der 
Woche vom 7. bi« 13. Mai normale« Sommer» 
wetter haben; die anderen Tage regnet es und ist 

e« kalt und da« Monatsende bringt un« nebst einem 
durch eine Sonnenfinsternis verstärkten kritischen 
Tag zweiter Ordnung (28. Mai) trockene Gewitter, 
die in den Juni hinüberführen. Dieser Monat ist 
die ersten sünf Tage trocken, dann nehmen die 
Niederschlage zu. Gewitter treten überall aus, die 
Temperatur geht in den letzten Junitagen tief unter 
daS Mittel zurück. Ebenso schlecht steht'S um den 
Ju l i ; daS Wetter ist unbeständig, in der zweiten 
MonatShälste gibt eS in Oesterreich starke Gewitter; 
im August ist eS sehr kalt und regnerisch, in Ge-
birgSgegenden schneit «S so stark, das« Professor 
Falb ausdrücklich vor HochgebirgStour«» zur Zeit 
des kritischen 25. August warnt. Der September 
bringt Deutschland, Oest«rr«ich und Frankreich große 
Niederschlägt und nur sehr wenig schöne Tage. Wit 
der Sommer so ist auch der Herbst sehr schlecht. 
I m October regnet e« und wahrscheinlich um die 
Zeit der kritischen Termine, die auf den 8. und 
23. fallru, gibt c« Gewitter und Schnttfällt. Der 
November hat günstige« kühle« Wetter, in Oester» 
reich viel Regen; der December in Deutschland 
ziemlich trockent«, in Otsterrrich stuchuS und in 
Frankreich sehr regnerische« Wetter. 

Z>entschvökKische Hesinnuugsgenossen und 
Aereine! Sendet die Beitellkarl«» für den Jro'schen 
„DtUtschvöllischen Tasch«nm«rk-Zeitweistr 1901" 
baldigst an die Verwaltung diese« vortrefflichen Z?it« 
weisers (Wien, 12/1, Ruckergasse 20. 2/10) ein, 
damit die Auflage rechtzeitig sestgesetzt werden kann. 
Werbet allüberall Abehmer sür diesen Zeitweiser! 
Besonder« auch die deutschen Frauen mögen Ab» 
nehmer in ihren Kreisen für dieses Erziehung«-
Küchlein werden. 

Aaßr» und PiehmärlUe iu SteiermarK. Am 
18. M a i : Graz, Stechviehmarkt nächst dem Schlacht-
Hause. — «m 19. M a i : Gra», Getreld«-. Heu- und 
Strohmarkt am GrieS-, Holzmarkt am Dietrichstein-
platze. — Rann, Schiveinemarkt. — Am 20. M a i : 
ArnfelS, Jahr- und Viehm. — EgqerSdorf, Bez Glei«-
dorf, Jahrm. — Fürstenfeld, Jahr- und Viehm. — 
Rohitsch, Jahr- und Biehmarkt. — Stain». Jahr- und 
Viehm. — Mureck, Jahr- und Viehm. — Am 22. 
M a i : Fehring, Jahr- und Viehm. — Fraustauden, 
Be». Marburg, Viehm. — St . Lambrecht, Bez. Reu-
marlt, Jahr- und Viehm. — Olimje, Bez. Drachen-
burg, Viehm. — Ain 23. M a i : Graz, Getreide-, Heu-
und Strohmarkt am GrieS-, Holzmarkt am Dietrich-
steinpkatz«, Hornviehmarkt nächst dem Schlachthaus«. — 
Frablau, Bez. Franz, I a h n und Viehm. — Gonobitz, 
Jahr- und Viehm. — Lankowitz, Bez. Voitsberg, Jahr-
und Viehm. — Pöl«. Be». Judenburg, Jahrm. 

Hin billiges Kansmittel. Zur Regelung und 
Aufrechthaltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der 
Gebrauch der seit vielen Jahrzehnten beftbekannten echten 
„ M u ( l1« G e i d l i t z - P u l v r r " , di« bet geringen 
Kosten die nachhaltigst« Wirkung bei VerdauungSbe-
schwerden äußern, Original-Schachtel 2 Kronen. Tag-
lichcr Versandt gegen Post-Nachnahme durch Apotheker 
A. M o l l , k. u. k. Hof-Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. 
I n den Apotheken der Provinz verlange man auSdrück-
lich M o l l ' S Präparat mit dessen Schutzmarke und 
Unterschrift. 3452-1-95 

Gleichberger Ladebrief. 
Die Saison hat sich bereit« zu einer ziemlich 

lebhaften Vorsaison entwickelt. Um da« niedliche 
Gleichenberg waltet der Frühling in seinem schönsten 
Schmucke. Ueberall sprießen zarie Blümchen au» 
dem Verstecke. Reich beladen sind Obstbäume mit 
Blüten und e« dünkt dem Beschauer, e« habe sie 
jemand mit einem Zucker- oder Mehlsasse über» 
schüttet. I m reinsten Blau spannt sich der Himmel 
au«; unter ihm schwirrt» die lustigen Sänger der 
Lüfte. Die Menschenherztn werden leicht und froh, 
und jedem will e« scheinen, als lüde ihn der Früh-
ling zu eint« großtn ft«ste. Der Wald wurde in 
einen großen grünen Palast umgestaltet; herrlich 
geschmückt und tapeziert durch der Sonne goldene 
Strahlen, die bald ihr Mernde» Lich« durch d,e 
bewegten Wipfel der Bäume werfen, bald helle, 
wenige Streifen auf den Moosteppich malen. Prächtig 
singt der Musikchor der Vögel dazwischen; die Käser 
verließtn ihr Vtrsttck, dit Schmetterling« wiegen 
sich wie berauscht auf glänzenden Blumen. Die 
Maiblümchen aber, sie läuteten mit ihren Glocken 
das Frühlingssest ein, während Fichten und Tannen. 
Eichen und Buchen ihren erauickenden Waldduft 
freigebig aushauchen. Aus dem Verlebten, Allen 
und Untergegangenen hat sich neues, junge» Leben 
gestaltet und mit taufend Keimen und tausend 
Trieben zum Lichte de» Tage« gerungen. Gleich 
dem Frühliag«seste der Natur begeht auch der 
Curort ein Fest der Freude, denn seine Pforten 
öffneten sich, taufenden EinlafS gewährend, die da 

kommen, um da« Deficit ihrer Lebenskräfte p 
schmäler». Erholung oder Genesung suchend. Öil 
die Natur, di« ärztliche Kunst und fleißigen Menicha-
Hände zu schaffen vermochten, ist in Gleiche»?«, 
zu einem harmonischen Ganzen vereinigt iwcto. 
Die heilbringendtn Mineralquellen, wie auch die 
unübertrefflichen Curbehelfe sind sür Kehlkopflnxid«, 
Erkrankung der AthmungSorgane und deS 8» 
dauung«tracie«. Zum wiederholtenmale wurde sch« 
hervorgehoben, das« Gleichenberg kein Curort st 
Schwindsüchtige ist; di« Zahl solcher Gäste hat sitz 
durch die vielen J^hre auch schon aus ein Mini»» 
reduciert; zum großen Theile müsse» solche 'Jhuuu, 
wenn sie sich hierher verirren, von den Curirz» 
sortgeschickt werden. Für die heurige CursaA, 
wurden abermal« große Vorbereitungen gelron». 
Die Aufstellung einer neuen, zugleich zweiten pna> 
malischen Kammer musste erfolgen, weil der steige» 
Zuspruch zur einen eS gefordert hatte. Dadurch l » 
durch die Entfernung der alten Kammer au« di» 
Warttraum« im Warmbadhause diese zur beion»e» 
Geltung und dit comsonable Einrichtung dient to 
Gästen zur Bequemlichkeit. Die beiden pneumallsch, 
Kammern wurvt» in der früheren allgemein» 
Fichteninhalation placier«, während diese i« ia» 
FüllhauS anschließend an die andere verlegt werw 
musStt; den hiezu erforderlichen Raum Hai »» 
durch gewaltige Fels«nspren>,ungkn gewonnen, i d 
sind nur die wichtigsten Umgestaltungen für d» 
Saison 1900. Ueberall, wohin da« Auge dlickl. 
wird e« den fortschrittlichen Geist erkennen, d» » 
der U> ternehmu n und Leitung Herrschi. I!» 
diese? großes Risiko — die Auslagen sin» gq 
bedeutende — vnngt der Actienoerein im Jmerch 
der leidenden Menschheit, gewiss ein tiuauntän« 
Unternehmen, dem auch der Erfolg nicht rnanxli 
wird. i 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung deS engeren Ausschusses un 

8. Mai d. I . wurden für Spenden : der Sutiim? 
Sparkasse in Czernowitz, der Sparcasse, Dem 8|» 
und Vorschussvereint, dtr BezirkSoertretuag iu»t«r 
Stadtgemtindt von Gablonz a. N „ der Äezi«it> 
Vertretung uns dem Stavtamte von Kratze ta 
Gemeinde Herrnseld, der Firma Gründers« im 
Seidl in Jabloney sür Spenden; ferner der Oa». 
gruppe Sternberg für da» Ertragnis des s i p M 
und de« Festabend« vom 7. April d. Z, tt 
Ortsgruppe Gablon, sür den Ertrag de« L» 
merkconcerte«, der Ortsgruppe Braunau für i« 
Veranstaltung und daS reiche Ertragnis de« Sh,!-
vereinSblatteS, dtr Ortsgruppe Iabloue? für tn 
Reinertrag eines MilitärconcerleS uns für di» 
Ergebnis einer von einer Gesellschaft auS Tiefe» 
dach und Polaun anlässlich eine« Ausfluges nach je» 
lonetz veranstalteten Sammlung und sür die 5© 
anstaltung eineS Concertes in Friedland i. S. 9<a 
Herrn Franz Edlen von Sigmund und der Lh» 
Meisterin Fräulein Marie Effenberaer, der aê ie»»̂  
Dank abgestattet. Der Osmann unserer Oci^ro» 
in Klagenfurt Herr Fabriksdirector J»s<> c:t» 
lechner berichtet über den glänzenden 'Seriös? ir. 
Jahresversammlung vom 5. Mai d. I . an serih 
auch die FrauenOctSgruppe unter ihrer ujnyi 
Vorsteherin Frau Anna Knapitsch betheiligte. 
der Versammlung fand ein UnterhallunMiÄ 
statt, welcher sich durch Mitwirkung einer SilcM» 
ten-K.ipelle und durch gesangliche wi« declem-
torisch« Leistungen von Kunstkräftea au« den d«t» 
GestllschastSkrkifen zu einem sehr genus«reiche> il.'M 
gestaltete, dtr alle Anwesende vollaas. demlliztl. 
Allen Betheiligten wurde der Dank l>«S Hnems 
ausgesprochen. Der Anfall eine« Legates »ach §«a 
August Grasen von Althan iu Linz wurde dutaft , 
zur Kenntnis genommen. Für die -chul« i» 
renberg wurde für Lehrmittel der nöthige SmH 
bewilligt und dem Kindergarten i» Klein>li»ijl» 
darf (liunschitz) eine Subvention süc I M « » 
wiesen. Für Jnner-Florutz und A lßer-Flocitz m 
den verschiedene Schulunterstützungeu bewill-ai. 

An Spenden giengen serner ein: 
Ortsgemeinde K 47*54, Nürschaa K 20 34. i'iajf 
Ostrau. OrtSgemeinde K 7 06, Zöptut, Cas» 
gemeinde K 5 43. AuS Sammelschutzin: Aaj» 
Seelowitz, Ortsgemeinde K 26—, öis«(ypl 
K 18 60, Trebnitz K 8-38. 

Aufruf an die geehrten Radfahrer oi 
Nadfahrerinnen der Iteiermrll. 

Der Fahrradoerkehr erfreut sich i» nn,m» 
Lande von J i h r zu Jahr größerer Ä-r' 
I n demselben Maße jedoch und al» » 
Folge diefer Verbreitung entäußert sich 
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jtiMl früheren rein sportlichen Charakter«, und « 
mit an besten Stellt «in g> wisser freier Sport, mit 
»richt« Ausdruck« wir di« Verwendunn te« Fahr-
w«» sür die mannigfachsten Zwecke — zum Be-
rufe mit) zum Vergnügen in allen Kreisen ohne 
lliterschied aus Geschlecht und Alter — bezeichnen 
»Schien. 

Wenn nun eine große Zahl derjenigen, welche 
ich heule de« Fahrrades al« Transport- oder Ber-
«ickgtingSmitttl bedienen, Radsahrvereinen nickt an-
zehören können oder wollen, so findet du« in 
»ucherlei Umständen seine Begründung, denn 
jeder Radsahrverei« legt seinen Mitgliedern in 
»thr oder minderem Maße Verpflichtungen auf, 
ht ju erfüllen eine ^roße Zahl der Radfahrer und 
lüdsahrerinnen entweder nicht in der Lage oc>er 
«da aus verschiedenen Gründen nicht willen« ist. 

Ander« verhält e« sich jedoch, wenn e« sich 
taum handelt, dem Steilischen Radfahrer-Gau-
,ikta»de al« Mitglied anzugehören. 

Tieftr au« dem freien Beschluss« d«r hervor-
Midften Radfahrvercine unserer Mark hervor-
|iocnß«nc Verband vertritt seil einer großen Reiht 
>»» Jahren dit Interessen ter heimische» Rad-
'ihrer in jeder Richtung und sorgt unter Ver-
lading namhafter Geldbeträge in unserer engeren 
hn«til sür dit Jnstandsitzung von Straßen und 
Legen zur Benützung mittelst de« Fahrrades. 

Tie Bedingungen zur Ausnahme in den Ber-
tanii sind leichte und brstthtn bei demselben keinerlei 
V-ipflichiunxen, wie solch« bei den Vereinen üblich 
so», wie Besuch von Clubabenden, Club-, bezw. 
ineiiiiauisahlt«n, einheitlich« Kleidung u. s. w. 

Darum soll e« jeder Radfahrer und jed« 
Msahrerin SteiermarkS — höhere« Aller nicht 
iiigknommen — al« Ehrensache betrachten, nicht 
wi kosten der dem Verband« angehörenden Rad-
fahrn sich der verbesserlen Straßen und Wege zu 
niniiin und die vom Verband« sonst unter so 
Hfldjui materiellen und physischen Opfern errun-
|flu« Erleichterungen und Begünstigungen im Fahr-
imnkthre still zufrieden sür sich in Anspruch zu 
iifrKii, sondern durch Bei>ritt al« Mitgl ied in den 
fouwbanb sein redlich Schtrflein beisteuern, um 
fd, hiedurch da« jedenfalls btruhigtndt Gefühl der 
>^kr«hiigung al« Radfahrer SteiermarkS zu er» 
W » . 

Ailtkünfte ertheilt und Anmeldungtn über-
ftur.i täglich von 9—12 Uhr vormittag« und von 
4 M 7 Utir nachmittag« dit Ltitung deS Verbände«, 
fa), Jakominigaffe 26, ebenerdig link«. 

Emmalige EintrittSgebür 2 Kronen. Jahres-
iotrag 3 Kronen. 

L t r B o r s t a n d deS S t e i r i s c h e n R a d -
s a h r e r - G a u v e r b a n d e S . 

Hingesendet. 
(K e i l'S F u ß b o d r n l a ck) ist der vorzüglichste 

iihnch sür weiche Fußböden. Der Anstrich ist 
«jerordentlich dauerhaft und trocknet sofort. Keil'« 
W^ti ik ick ist bti Traun & Stiger und bei Vic-
tot Cogg in Cill i erhältlich. 4815 

Tas bestrenommiert« Nähmaschinen-Versandt-
k t r a u ß , Wien IV, Margarelhenstraße 12, 

du seil der kurzen Zeit seines Bestehen« viele Tau-
satt der vor;üglichen Wertheim - Familiennähma-
^»kn an Miiglieder vo» Lehrer- und Beamten-
NKiira, sowie an Private und Schneiderinnen nach 
hft ollen Octctt der Monarchie gesandt. Jedermann 
Im sich von der Vorzüglichkeit der Nähmaschinen 

Siüilich überzeugen, ind>m die F i rma gerne di« 
nfim angibt, wo di« Maschinen im Betrieb zu 

tesichikin sind. 

tl»i?i>a's Veterinär-Erzeugn, ffr. Zu den po-
Mficn und renommierten heimischen Firmen zählt 
fKijclH jene des Hoflieferanten Franz Johann Kwizda 
n torirendurg. Die ton dieser Firma in den Handel 
Mt te« Veterinär-Erzeugnisse erfreuen sich in der 
IJat nicht nur in Oesterreich-Ungan, sondern auch 
»' de« ganzen Kontinente und selbst in England und 
tmiika des testen Rufes. Jeder Landwirt kennt da« 
tlninltirgrr Virhnährpulver, da» Echweinepulver und 
W Mfüiflen Kwizda'S und e« gibt h«ule kaum einen 
flnUlefitzer. sei er EporlSmann, Privater, GeschäftS-
renn eter Landwirt, in dessen Etat! da« Äwizda'sch« 
lkAiriiieniffuid sich nicht eingebürgt hätte. Selbst in 
t»zlard, wo man gerne alle Erfindungen und Ein-
richtige» aus dem Gebiete de« Pferdesportes sür sich 
t> Inlpnich nimmt, wird neidlos die Zweckmäßigkeit 
mb Nützlichkeit namentlich de« Kwizda'schen Pferde-
»rstililiontfiuidS und der tlwizda'schen Patent-Kautschuk-
€ti<irH»det anerkannt. Die bekannten Difianzreiter 
G»s Clarhemberg und F. Heser haben während ihrer 

Ritte da« Kwizda'sche RestttutionSfluid mit großem Er-
folge angewendet. Ebenso würd« auch vo» anderen 
Distanzreiter» und zahlreichen hervorragenden Thier-
Lrzten der Zweckmäßigkeit der patentierten Kwizda'schen 
Gummistrcitbänder und Patent-Gummi Schutzvorrich-
tungen siir Pierdesüße die höchste Anerkennung gezollt. 
Die Firma Franz Johann Kwizda in Korneuburg bei 
Wien verstndet auf Verlangen ihre» hübsch illustrierten 
Preiskatalog grati« und franco. 

Morgenstunde hat Hold im M u n d e bedeutet 
nicht bloß, das« man zeitig das Tagwerk beginne, sonder» 
dass e« auch in froher Stimmung und Körperverfassung 
geschieht. Wie freut man sich z. B. aus da« Frühstück I 
Niemand mag gern vor dem Kasse« die Arbeit anfangen. 
Ein Fingerzeug der Natur, dem aufnahmsfähigen Körper 
in seinem erste» Bedürfnis ein zuträgliches, behaglich 
anregendes und leichten Nährstoff bietendes Getränk zu-
zuführen. Nach allen Erprobungen und Erfahrungen 
in Hunderttausrndcn von Familie» hat sich hiezu am 
geeignetste» die Kaffeemischung halb Bohnenkaffee, halb 
KathreinerS Kneivp Malzkaffr« erwiesen. Man erhält 
durch dieselbe in Wahrheit einen echten, wirklichen 
Familienkasfee, der allen in gleicher Weis« zusagt, arifS 
Best« bekömmt und mit immer größerer Vorliebe ge-
trunken wird. KathreinerS Kneipp-Malzkaffee ist überall 
zu haben, jedoch nur echt in den bekannten Kalhreiner 
Packele», die man daher immer und überall verlangen 
und nur dies« annehmen möge. 

60.00t) Kronen, 15.000 Kronen und 12.000 
Kronen sind die Haupttreffer der Jnvalidendank-Lotterie, 
welche mit 20 H Abzug ba.rr ausgezahlt werden. Wir 
machen unsere geehrten Leser daruuf aufmerksam, dass 
die 1. Ziehung «»widerruflich am 19. Mai 1900 
stattfindet. 

I lnentgelt l iche Stel lenvermit t lung und Ke r -
berge erhalten brave deutsche Diennmädchen in 
Marburg, Bürgerstraß« 44, I I . Stock. — Näher« 
Auskünfte werden in der Herberge ertheilt. Allen 
brieflichen Anfragen ist eine Marke sür die Rück-
antwort btizultgen. Dienstmädchen, welche von 
au«wärt« kommen, haben sich vorher schriftlich in 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen- und Mädchen-Ortsgruppe 
Marburg. 

vermischtes. 
Z>ie Vermäh lung des Kr jher jogs I r a n ; 

Aerd iuand. Wie im Abgeordnetenhaus« erzählt wurde, 
hat der Kaiser gestern die grundsätzlich« Zustimmung 
zur Vermählung deS Erzherzog« Franz Ferdinand mit 
der Gräsin Ehotek gegeben. ES finden dermalen Ver-
Handlungen darüber statt, welch« Stellung di« Gräfin 
in der Hofgesellschaft einzunehmen hätte. 

I lnser ausgezeichneter ollmärkischer £om-
ponist D r . W i l he lm K i e n j l wurde vom Könige 
von Württemberg mit der „goldenen Medaille für 
Kunst und Wissenschaft am Band« deS Friedrichs-
OrdenS ausgezeichnet. ES gibt noch Könige, die Kunst 
und Wissenschaft ehre». 

J>« Hrlle allgemeine Vtamtenvere in der 
öllerr.-nngarischen Monarchie i n W ien , I . , 
Wippl ingerstraße W r . 25, veröffentlicht so«ben 
seine» in der am 12. Mai >900 im Festsaal« deS 
militärwissenschaftlichen uud C-sino Vereine» in Wien, 
L , Strauchgasse 4, um 4 Uhr nachmittags stattfinden-
den X X X V . ordentlichen Generalversammlung zur Bor-
läge gelangenden Rechenschaftsbericht pro 1899. Seit 
der Gründung bis zum Schlüsse des Jahr«S 1899 sind 
drm Brrein« 132.089 StandtSgenossen als Miiglieder 
beigetreten. Di« Humanitär« Wirksamkeit wurde im Jahr« 
1899 durch Gewährung von Unterstützungen, Unter-
richtSbeiträgen, Studien- und Eurstipendien in der Höh« 
von fl. 36.632-79 bethätigt. Seit dem Jahre 1870 
find im ganzen fl. 903.394 94 für humanitäre Zwecke 
verausgabt worden. Die LebenSversicherungS-Abtheilung 
hat im Jahre 1899 einen weiteren Aufschwung ge-
nomme»; eS sind 6806 neu« Versicherungsverträge 
über fl. 6,793.917 Capital und fl. 122.343 Rente 
zum Abschlüsse gekommen. Infolge Ableben« von Ver-
sicherten, Erleben« de« FälligkeilStermineS, wegen Rück-
kaufeS uud Versäumnisses der Prämienzahlung oder 
weger, Ablause« der VerstcherungSdauer sind 4.549 
Berficherungsverlrige über fl. 4.062.648 Eapital und 
fl. 103.925 Rente erloschen; der effectiv« Zuwachs 
beziffert sich sonach mit 2257 Pclizen über fl. 2,732.269 
Eapital und fl. 18.418 Rente. Der VersicherungSstock 
bezifferte sich mit Ende 1899 auf 81.700 Verträge 
über fl. 80,314.802 EapitalSversicherungen und 
fl. 670.822 JahreSrenten. Die Prämien-Einnahme 
betrug nach Abschlag der RückversicheruogSprämie» 
fl. 3,085.998'14. An Nettoziasen von den Capitals-
anlagen der Leben«v«rsich«rung« - Ablheilung sind 

fl. 926.582'24 eingegangen. Die Prämienrrserv« zeigt 
gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von fl. 1,111,323 
und beziffert sich am Ende >899 mit fl. 20,117.009. 
Außer diesem Forch« stehen dem Beamtenvereine noch 
Capitals Supperreserven und anderweitige Sicherheit»-
fonde mit zusammen fl 2.282.533.0 t zur Verfügung. 
Der Verlauf der Sterblichkeit war im verflossenen Jahre 
günstig Die Gekammtzahlungen aus dem Titel „Er-
füllung der vertragsmäßige» Verbindlichkeiten" betrugen 
für da» Jahr >899 fl. 2,008.570-90, seit d«m Be. 
stände der VereinSthäiigkeit fl. 24,213.034-59. Wir 
beincike» noch, dass Normierungen auS anderer Ur-
sache al» durch die »Erfüllung der vertragmäßigen Ver-
bindlichkeiten" nur in geringer Anzahl erfolgten. Der 
Peicentsatz in der AblebenSversicherung beträgt 2'7% 
deS mittleren VersicherungSstandeS, ein Pereentsatz, 
welcher gegenüber den anderen Versicherungsgesellschaften 
sich als der niedrigste ergab. Der gesammte GebarungS-
üb«rschuss beträgt fl. 237.795 34. wovon fl. >71.064 
der auS Ueberschüssen früherer Jahre angesammelten 
Reserve zugewendet würd«»; von letzterer wurden 
fl. 436.064 zur Schaffung einer besonderen Prämien-
ErgänzungSfonde» ausgeschieden; bezüglich deS Reste» 
per fl. ft6.731'34 des Gebarungsüberschusses wird der 
Generalversammlung folgender Antrag gestellt werden: 
a) dem UnterrichtSfonde fl. 5 .000 '—; b) zur Ver-
mehrung der Mittel sür die Verleihung von Untcr» 
richtSbeiträgen pro >900/1901 fl. 5 .000 '—; c) zur 
Vermehrung der Mittel für UnterstühungSzwecke pro 
>900 fl. 5 .000 '—; d) dem PensionSfond« der Ver-
einSangestellten fl. 40.000'— uud den Rest per 
fl. 11,781 '3-4 dem außerordentlichen SicherheitSfond« 
der LebenSversicherung»abth:ilung zuzuweiscn. Die in 
ihrer inneren Gebarung autonomen 70 Spar- und 
VorschusS Consortien weisen zu Ende 1899 einen Ein-
lagestand von fl. 12,709'607 und an auShaftenden 
Vorschüssen den Betrag von fi. 16,733.083 auS. 

W e r schrieb zuerk i n dentscher Sprache! 
Bekanntlich war die Literatursprache in alter Zeit die 
der lateinischen; der erste, der davon Umgang nahm, 
war der Reimchronist und Verfasser des »Fürstenbuch 
von Oesterreich und Steier" Johann Ennenkl von Steirr-
mark, der zuerst seine GeisteSprodueie in deutscher Sprache 
erscheinen ließ. Er lebte in der Zeit von 1230 b!« 
1300. 

Bei den diesjährigen Staatsprüfungen für das 
Lehramt der Musik wurden neuerding« vier Candidaten 
der M u s i k s c h u l e n K a i s e r approbiert, und 
zwar Fräulein Aloisia Hackhofer für Clavier, die 
Herren Rudolf Süß für Violine, Franz Gmeiner und 
L.rdwig Lacina für Gesang. Zur Rorbereitung für 
den December-Termin 1900 bestehen Ferraleurse und 
die Abtheilung für brieflichen theoretischen Unterricht. 
Prospekte sendet gratis und franco die JnstitutSkanzlei, 
Wien V l l / l , Zieglergaffe 29. 

Z>arf ein HonoersationsleFikon gepfändet 
werden? Einem auf dem Lande wohnenden Schrift-
steller wurde wegen einer Schuld unter anderem auch 
sein „MeYerS Lexikon" gepfändet. Der Schriftsteller 
suchte um Ausscheidung deS Lexikon» au» der Pfändung 
an, da er dasselbe in feinem Berufe fast täglich be-
nöthige. DaS Bezirksgericht willfahrte d«r Bitt« und 
hob die Pfändung deS Lexikons auf. 

Der Setzer von chrimm's Wörterbuch Sin« 
«igtnartige Jubelfeier, die unsere deutschen Gernranisten 
interessieren dürfte, feierte am Sonntag (29 April) in 
Leipzig der Setzer Eduard K r ü g e r . S«it nun»,ehr 
50 Jahre» ist er in der Druckerei von I . B. Hirschseld 
thätig und ist, das« ist gewiss etwas Seltene«, in diesem 
halben Jahrhundert fast unauSgrsetzt nur an einem 
Werke thätig gewesen. S«it dem Dezember 1851 bi« 
h«ut« hat «r sein« Arbeit dem deutschen Wörterbuch von 
Jakob und Wilh. Grimnr gewidmet und diese, sowie 
alle ihre Nachfolger an dem nationalen W«rk« haben 
KrügerS Thäthigkeit wie eine Mitarbeit gewürdigt. Der 
allergrößte Theil der etwa 2000 Bogen des Wörter-
bucheS ist auS seiner fleißigen Setzarbeit hervorgegangen. 
Die „Tägliche Rundschau" fügt hinzu: „AIS er begann, 
durste er hoffen, in den besten Manr-eSjahren die 
Vollendung de« monumentalen Bricht» zu erleben — 
wünschen wir ihm nun, das» er, wenn auch nicht mehr 
als Mitarb«it«r, so doch nach einem an segensreicher 
Arbeit volle r Lebe», in verdienter Ruhe noch das letzt« 
Wort im Z in Grimm'S Wörterbuch lesen kann." 

Nnentgeltl icher Stenographie - Unter r ich t . 
Der Centralverein sür Faulmann'sche Stenographie 
unterrichtet unentgeltlich — in nur 7 Briefen voll-
ständig — Anfänger in der am leichtesten erlernbaren 
und keiner anderen an Verwendbarkeit nachstehenden 
Faulmann'schen Stenographie. Anmeldungen und An-
fragen sind an den VereinSschriftsühnr zu richten: 
Victor KauderS, Wien, II./8, Engerthstraff« 235. 

Schloss Achilleion Das einst im Besitze der 
Kaiserin Elisabeth befindliche Schloss Achilleion auf 
Korfu ist von einer französischen Aktiengesellschaft um 
den Preis von einer Mill ion Franc« erworben worden. 
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Die Gesellschaft wi l l daS Schloss in ein Hotel vor-
nchmstcn Styl» umwandeln und zugleich eine Reihe 
großartiger BergnügungS-EtablisfementS herstellen. Wie 
verlautet, hat sich die Gesellschaft bei der griechischen 
Regierung auch um die Concession für eine Spielbank 
beworben und diese Koncession soll bereits ertheilt 
worden sein. Die herrlich«» KunstschZtze und Möbcl, 
welche da» Schloss beherbergte, sind bekanntlich bereits 
vor einiger Zeit nach Oesterreich gebracht worden. Nur 
zwei Zimmer sind dort noch in dem Zustand, in dem 
sie die Kaiserin verlassen hat; auch die Statue Heine'S 
steht noch auf ihrem Platz. 

Harteupllege. Eine der schwierigsten Fragen 
für den Gariendesltzer ist die Wegebefestigung: ein 
guter Gartenweg soll fest sein, hübsch aussehen, soll 
unmittelbar nach dem Regen trocken und selbst für 
zarte Füßchen gangbar sein. Auf die Frage nach 
dem besten Belag sür Gartenwege, die die Redaction 
deS praktischen Rathgebers im Obst- und Gartenbau 
an den LrferkFei» richtete, ist Folgende« empfohlen 
worden: Eine 10 Cenlimeier hohe Schicht von 
geschlagenen Brandziegeln, fest gestampft und oben 
5 Centimeter mit KieS bedeckt — Harzer Pochkie« 
und Pochsand, auS KoSlar oder Silberhütie — 
Koksgcus und KotSasche — Sildergrauer Erzfand 
auS Freiberg — Abfall auS Schwerspatgruben — 
Feinkörniger Basalt, auS Basaltwerken — Zweimal 
gesiebter Meere«kie«. Der Ganenbauverein Apolda 
empfiehlt Belegen mit alter Dachpappe, die geteert 
und mit weißem Sand bedeckt wird. Es vesteht 
sich von selbst, dass die Ausschachtung und der 
Unterbau der Wege dem BelagSmaierial ent-
sprechend ausgeführt werden muss. 

Schristtyum. 
„ D e r Kpffhänser". Deutsche Monatshefte für 

Kunst und Leben Linj a. d. Donau. Alistadt I I . Bon 
dieser neuen deutschnationalen Zeitschrift, die als ein 
im großen und modernen S t i l gelcilete« Blatt für 
nationale Politik, Wissenschaft und Kunst eine Er-
günzung zu den zahlreichen politischen nationalen TazeS-
und Wochenblättern bildet, ist daS erste Maiheft mit 
folgendem Inhalte erschienen: Abg. Dr. P Hofmann v. 
Wellenhof, PartamentSdäinmerung — BolkSdämmerung. 
— Arihnr Dix, Sociale Selbsterhaltung. — M. v. 
Suttncr-Kelle, Pariser Ausstellungen — Josef Stibitz, 
Fastenzeit und Ostern in der Jglauer Sprachinsel. — 
Wilhelm v. Scholz, Vom heutigen deutschen Drama. 
— HanS Benzmann, Gustav Falke. — Anton Renk, 
Wunsch. Winterwanderung. — Hugo Greinz, Kinder. 
— Anton Renk, Tiroler Brief. — Dr. Wilhelm Bar« 
telt, Norddeutscher Brief. — Politik und Kultur. — 
Kunst und Leben. — Kritik. — Bücher. — Der 
vierteljährliche Bezugspreis dcS « K y f f H ä u s e r " be-
trägt 3 Kronen. Bestellungen sind entweder an die 
Verwaltung (Linz a. d. Donau, Altstadt I I ) oder an 
die nächste Buchhandlung zu richten. Probehcste sind 
umsonst und portofrei von der Verwaltung zu beziehen. 

» D i e Facke l " , herausgegeben von Karl KrauS, 
ein neu erscheinendes, in satirischem Tone und actucA 
gehaltene» Kampsblatt, daS sich die scharfe Kritik aller 
politischen, volkswirtschaftlichen, künstlerischen und 
socialen Vorkommnisse zur Aufgabe macht, enthält in 
seiner neununddreißigsten Nummer (End« Apr i l ) : Der 
GerichtSpsychiater Hinterstoißcr: Eine Berichtigung und 
ihre Berechtigung (die Fälle Welcher, Plobner, Zügner 
u. s. w.)> — Weltausstellung. — Rache des Ball-
comitc-eS. — Herr AdamuS und sein Publikum. —• 
Der neue Director deS ConservatoriumS. — Reper-
toire. — Antworten des Herausgebers (Die Direction 
der Blätter; Wieder die Familie Schrötter; Speidel-
freund; Eine literarisch« KinperretlungSgesellschaft; be-
siechende Gastspiele). „Di- Fackel" erscheint Lmal im Monat, 
im Umfangt von 16 bis 32 Seiten Octavformat. Preis 
der einzelnen Nummer 10 kr. — Abonnement April bi« 
December fl. 2.25. — (Für Deutschland Mark 4.50, 
für die Länder des Weltpostvereines Mark 5.25). — 
Man abonniert bei der Geschäftsstelle der »Fackel": 
Berlagöbuchdruckerei Moritz Fr isch, Wien, l., Bauern-
markt 3. 

Weit über 300000 Auflage stark erscheint soeben 
die Nr. 7 deS illustrierten Welt-Modenjournals „ G r o ß e 
M o d e n w e l t " mit bunter Fächervignette, Verlag 
John Henry Schwerin, Berlin. Schon diese kolossale 
Ziffer besagt wohl mehr als jede Anpreisung, was diese« 
einzig dastehend« Blatt trotz seiner enormen Billigkeit 
an Vornehmlichkeit, Reichhaltigkeit und Eleganz leistet. 
Bietet e« doch jetzt seinen Lesern ohne jede Preiserhöhung 
mehrere neue MonatS-Bellagen, darunter eine vorzüg-
liche, illustrierte Rubrik: »Neueste« aus Paris" und 
eine neu« Handarbeiten-Beilag«. Außer dieser geradezu 
großartigen Bereicherung führt da» Blatt nach wie vor 
die elegantesten, reichen wie einfachen Moden vor, die 
jede Hausfrau mit Hilfe de» jed«r Nummer beiliegenden 
musttrgiltigen SchnittmusterbogenS sich selbst billig her« 

stellen kann. Man betrachte nur einmal die wunder-
vollen Sompositionen von Frühjahr«toilr«len und Hüten 
wi« auch von anmulhigen Kinderkostümen in der neucsten 
Nummer! Hierzu kommt noch da« illustrierte Unter-
haltungSblatt, da» farbenprächtige Kolorit, die exquisiten 
Häckel- und Stickvorlagen, die achtseitige Romanbeilage 
»AuS dtsten F«d«rn". „Große Modenwelt" mit bunter 
Fächervignette — man achte ganz genau auf den Titel 
— ist vier nur 75 kr. vierteljährlich zu beziehen von 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gralis-Probe-
nummern bei allen Buchhandlungen und der Haupt-
auSlieferungSstelle für Oesterreich-Unzarn: Rudolf Lechner 
& Sohn, Wien I., Jasomirgottstraße 6. 

W a l d h a u o E r ö f f n u n g . 
Ich beehre mich, die höfliche Anzeige zu machen, 

dass ich das 

Waldhans 
heute eröffnet habe. Für gute Getränke, fchmack-
haste Küche, inSbefonders vorzüglichen Kaffee ist 
bestens gesorgt. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

Johann Aetrowitsch. 4»i9 

Oeffentliche 4958 -37 

Communal-Handelschule in Wels. 
Beginn des XI. Schuljahres am 16. Sept. 1900. 

Billige Unterkunft für auswärtige Schüler. 
Schiilprogriimnie kostenfrei durch die Direction. 

D i e B r ü c l i l u i u 
I t o r k h r u a d - X c i o l H ' i i N , s o -

w i e d e r r o l l t e n A e l l e r -
E t i q u o l t « w i r d a l * W c l i u t z 

c i M i i f o l i l e n K C f f o u « t i e l i ä u -
t t f f e i i F s t l M C l i u n s r n v o n 

B i s i r t M l Z 3, JOHANN KHÜNT 
( i n u 

Grösstes Lager 
ron Linoleum und 

Wachstuch. 
Spitzen-Vorhängen 

Stoff-Vorhängen Occss«ion in Rett-
und Tischdecken 

CoccosLaufteppiche 

IL a n f t e p p i c h e von 
18 k r a o f w ä r U . 

L a u f t e p p i c h e , R e s t e 

Steppdecken, 
Kotxen, 

Flanelldecken. 
B e t t - V o r l a g e n 

F u s s - A b s t r e i f e r 
Grftsstes Lager von 
W e i d e n - G a r t e n -

IÖ Ü b e l n . 

I n i t i a l e : 

A n n e n s t ^ a s s e 2 

n e b e n d e r B a r m b e r z i g c n - K i r c h e . 

4061—54 

Curanstalt Sauerbrunn Radeini 
in B a d R a d e i n , S t e i e r m a r k , Post-, Telegrtf-j 

und Eisenbahnstation. 

Quellen.' Radeiner Sauerbrunn, 
fretiiiltreiehntea Lithinn-Xatron-Heilwaaanr 
Gicht-, Blasen-, Nieren-, Magenleidea «ai 
Ka ta r rhe der Athmnng*organe. Enormer <i»-1 
halt an natürlicher Kohlensäure. Pracht 
Monsseux. Voritigliih* s Erlrischatiirss»etrink iaI 

{Mischung mit jüngeren Weinen, Krucht«äftea u. JjLl 

sehr beliebte« kohlens&urenUH 
If n n i n o fliialla Tafelwasser, ebenfalls zu M ftun.ys-uueiie, g e n mit jöngerun s ä u e j : : c h a | 

Weinen etc. 

Gise la -Quel le und Marghit -Quel le 
vorzügliche Tufelwässer, srhwürzen den Wem I 
nicht, für Spritaer sehr geeinnef. erstere für iltOU 
stärkere and letztere f6r gewöhnliche SchankwälM 

- 4 : I E i s e : n q . - u . e l l e x i -

Eisenbider, 3« 
m . i Tk 1 brunnbider, Hyi 
T r i n k - u . B a d e c u r : p» t

l
h lBwc ,u r< . 

Zelle, MassaR«, ufr | 
and Molkeaciitea. [ 

S a i s o n ! Mai bis F.nds September. 

o • mild and gesund, Last rein n. 
-**-1111 LCX) . frei. Meilenweit keine Fabriken. 

KinsiralwassBr-Niedsirlasea in allen m m i Onal 
In Cilli erhältl ich bei Carl W a l t e r , J. Mitif.i 

Traun k S t ige r , A. W a l l a n d und in alU» eii*| 
schlägigen Geschälten. • 

Direkter Versandt nach allen Richtungen — i 
Prospecte gra t i s und franco duren die 

Brnnnendlr«« 

4431 

Leonhardi'9 

Schreib- und Cnpier-Tin!iiii| 
sind die besten! 

Niederlage in Oillibei| 

Fritz Rasch i 
Buch- und Papierhandlung. 

• M I M I I M M I I I N 

S a x l e h n e r « 
B i t t e r w a s s e r 

„Hunyadi Jänoa 
AIs das beste ««erkannt »nd bewahrt. 

Mahr als 1000 Gutachten hervorragender Aerzte. 

K&torL Anelka 
k güldene McdiilfcO, I 

KünstlePPost 
;oo S«j«U Chk, 6mi% 
v k i l l , M . J t . . . 1 'Kwl i 
Ton nur traten KunitJM. I 
Seil» = 10 lUrtea <0 u. I 
adrotirt mit Orlwttmpd 11 

"Fr is iMMÜ 
u Sttükr,« 
' : -• M 

ORTSSTEMPEL 
Pro«». grmtlL M r CaM|M>> 

& Krämer, 1 



u b m a r k . 
Blätter zur Unterhaltung und Belehrung für Haus und Familie. 

Soautagsbeikag« der „Peutlcheu Wacht" i» gtff i. 

Er. 19 
„Die Sudmar i " erscheint jeden Sonntag aU unentgeltliche Betlage für di« Leser 

der „Teutschen Wacht". — Einzeln ist „D ie Südmar t " nicht käuflich. 1900 

(Fortsetzung.) 

Moderne Wömer. 
Roman von R e i n h o l d O r t m a n n . Zi»ch»r»a «RtolH. 

Valentins verschränkte Arme lösten sich und mit 
vorgeneigtem Oberkörper stützte er sich auf die Tisch-
platte. 

„Und ich wiederhole Ihnen — das ist ein Unsinn! 
Sie wollen mich entweder zum besten haben, oder Sie 
selber befinden sich in einem sehr gründlichen Irrthum." 

.Das ist lustig! Am Ende kennen Sie wirklich 
meine Familienverhältnisse besser als ich sebst! — So 
lassen Sie sich denn sagen, Sie ungläubiger Thomas, 
dass ich schon bei Ihrer damaligen Erzählung nach den 
von Ihnen angegebenen Merkmalen über die Persön-
lichkeit der beiden Damen keinen Augenblick im Zweifel 
war. Aber Sie werden es begreiflich finden, dass man 
am Ende nicht gleich den ersten besten zum Vertrauten 
unangenehmer Familiengeschichten macht. Auch hatte ich 
gerade damals den Kops sehr voll von anderen Dingen, 
die mir zunächst viel wichtiger waren als dies. Erst 
in den beiden letzten Wochen kam ich dazu, unter der 
Hand meine Erkundigungen einzuziehen, und ich freue 
mich, Ihnen mittheilen zu können, dass dieselben meine 
Vermuthung nicht nur vollauf bestätigt haben, sondern 
dais sie auch in anderer Hinsicht ganz nach meinen 
Wünschen ausgefallen sind." 

„ I n der Thal? — Und Sie sagen mir das mit 
einer so göttlichen Gelassenheit, mein Herr Doctor, als 
wenn Sie überzeugt wären, durch diese Enthüllung um 
ein großes Stück in meiner Achtung zu steigen? Ich 
hätte wahrhastig große Lust. Ihnen diese Ueberzeugung 
durch ein paar kräftige Worte gründlich zu zerstören." 

„Ich bitte Sie, sich durchaus keinen Zwang auf-
zerlegen, lieber Herr Körner; denn Sie müssen mir 
schon gestatten, I h r Benehmen noch immer überaus 
spasshast zu finden. Glauben Sie denn, dass ich Ihnen 
dies alles erzähle, um mir I h r Urtheil über meine 
Privatverhältnisse zu erbitten? Ich hatte im Gegentheil 
nur den Wunsch, Ihnen eine Freude zu machen. Ich 
habe meine Tochter hier in Berlin wiedergefunden, und —" 

„Wie ist es möglich? Fräulein Wally ist in 
Berlin?" 

„E i - ei, mein Lieber, welch' ein lebhaftes Jnter-
esse! Ein Glück, das Fräulein Irene Seefels nicht 
zugegen ist! — I a wohl, der Gegenstand Ihrer 
schmeichelhaften Hochachtung befindet sich in Berlin, und 
zwar, wie ich zu meinem Bedauern hinzufügen muss, 
in der wenig angemessenen Stellung einer Buchhalterin 
oder Directrice in einem Modewaarengeschäst. Ich 
machte da — natürlich incognito — verschiedene Ein-
käufe, um sie recht mit Muße in der Nähe betrachten 
zu können, und wenn auch ein Bater im allgemeinen 
ein ziemlich parteiischer Beurtheiler zu sein pflegt, so 
kann ich doch mit gutem Gewissen sagen, dass sie mir 
in ihrer äußeren Erscheinung alle Ehre macht." 

Er verzog di: Lippen zu einem abscheulichen, 
cynischen Lächeln, aber gleich darauf ließ er vor Schreck 
die Cigarre auS den Fingern fallen, so wuchtig hatte 
Valentin mit der geballten Faust auf die Tischplatte 
geschlagen. 

„Hol' Sie der Teufel wenn Sie die Wahrheit 
reden!" schrie er den verblüfften Doctor an. „Sie 
sollten der Vater dieses Mädchens sein — Sie?! — 
Das ist ja ein Gedanke zum Verrücktwerden!" 

„Und diesem letzteren Ziele sind Sie, mein verehrter 
Herr Körner, allem Anscheine »ach bereits bedenklich 
nahe," erwiderte Friedemann mit maliciösem Ausdrucke, 
indem er sich erhob. „Sie müssen sehr viel und sehr 
schlechten Wein getrunken haben ii» dieser Nacht, und 
ich kann nur bedauern, dass ich Ihren Zustand nicht 
sogleich richtig erkannt hab«. Ich wünsche Ihnen einen 
wohlthuenden Schlummer, mein Freund!" 

Er machte einen Schritt gegen die Thür, aber 
Valentins reckenhafte Gestalt vertrat ihm den Weg. 

.Einen Augenblick, Herr Doctor! sagte er mit 
starker Stimme. „Wir sind noch nicht ganz fertig,! 
Ehe Sie dieS Zimmer verlassen,- werden Sie mir mit-



theile», welche« I h r e weiteren Absichten in Be,ug auf 
I h r e Tochter sind!" 

„Warum nicht V — Sie brauchten nicht einmal 

so zu schreien, um mich dazu zu bewegen! I ch werde 

sie natürlich zu mir nehmen, und ich habt sogar gute 

Aussicht, sie binnen kürzester Zei t an einen meiner 

Freunde zu verheiraten. Erscheint Ihnen diese AuS-
b « f t nun befriedigend genug?" 

„Sie werden keins von beiden thun! Ihre Tochter 
wird weder mit Ihnen noch mit Ihrem Kumpane jemals 
irgend welche Gemeinschaft haben! Sie werden keinen 
Versuch machen, sich ihr zu nähern!" 

„Sie sind unbezahlbar! Und mit welchem Recht, 
wenn es erlaubt ist, danach zu fragen, führen Sie diese 
Sprache?" 

.Mi t dem Rechte eines ehrlichen Mannes, der eö 
für seine Pflicht hält, die schutzlose Unschuld vor der 
Berührung mit dem Laster und der Verworfenheit zu 
bewahren — mit dem Rechte eines Freundes, der sich 
glücklicherweise stark genug sühlt, einen niederträchtigen 
Anschlag zu durchkreuzen!" 

Er hatte dem anderem den Weg schon wieder frei-
gegeben. Aber jetzt war es Herr Doctor Friedemann, 
der noch eine Frage zu stellen hatte. 

„Und auf Grund dieser eingebildeten Rechte glauben 
Sie dem unanfechtbaren Rechte eines Vaters auf sein 
Kind entgegentreten zu könne»? — Nein, mein werter 
Herr, mit solchen Don-Quixoterien werde» Sie in unserer 
nüchternen Zeit denn doch nicht viel ausrichten. Und 
es ist zwecklos, dies unerquickliche Gespräch noch länger 
fortzusetzen. Sie hatten die Absicht, mich zu beleidige» 
und das Tischtuch zwischen uns zu zerschneiden, — Sie 
haben diese Absicht erreicht. WaS Sie weiter zu thun 
gedenken, ist mir gleichgiltig; aber ich meine noch immer. 
Sie werden auf die Durchführung Ihrer undankbaren 
Beschützerrolle freiwillig verzichten, wenn Sie — erst 
einmal gründlich ausgefchlafen haben!" 

Er hatte bei den letzten Worten die Thür bereits 
in der Hand, und das war jedenfalls nicht unvortheil-
haft für ihn; denn die dunkle Zornesglut auf Valentins 
Gesichte weissagte wenig Gutes für die persönliche Sicher-
heit des ehrenwerten Herrn DoctorS. 

Wie ein Löwe in seinem Käsig stürmte der Maler 
wohl ein Dutzend Mal in dem Zimmer auf und nieder. 

„Sie ist hier in Berlin! sagte er einmal über 
das andere laut, indem er sich mit der Faust vor die 
Stirn schlug. „Und dieser Hallunke — der Industrie-
ritter — der Falschspieler — er ist ihr Vater! Es 
wäre zum Todtlachen, wenn es nicht zum Verzweifeln 
wäre! — Aber er soll sie nicht haben, so lange ich 
noch einen Arm rühren kann, sie zu vertheidigen! Wo 
sie auch sein mag, ich werd« sie finden, und dann — 
dann — • 

Ueber bad, wa« dann weiter erfolgen würde, schien 
er mit sich selber noch nicht völlig im Klaren zu sein; 
oder er trug doch wenigstens Bedenken, eS auszusprechen. 

Aber er nahm nach einer Weile Herberts Brief noch 

einmal vor und laS ihn unter wiederholtem, stummem 
Kopfnicken zum dritten Male. Dann machte er sich mit 
der Miene eines Mannes, der einen großen Entschluss 
gefasst hat, auf den Weg. und zum ersten Mal« hatte 
er vergessen, die modefarbenen Glacehandschuhe über 
seine Finger zu streifen. 

V I . 

Srr letzte flampf. 

Irene von Sebottendors hatte ihren treuesten Ver-
ehrer jederzeit ein wenig von der spasshaften Seite 
genommen; aber so drollig wie an diesem Vormittage 
hatte sie ihn noch niemals gefunden. Und doch machte 
Valentin nicht nur ein verzweifelt ernsthaftes Gesicht, 
sondern er sprach auch in einem sehr nachdrücklichen 
Tone von durchaus ernsthaften Dingen. Er saß Irene 
gegenüber in ihrem schön eingerichteten, von leisem 
Wohlgeruch durchdustetcn Boudoir, und schon die That-
sache. dass er seinen Hut in der Hand behalten hatte, 
legte Zeugnis ab von dem feierlichen Charakter, welchen 
er diesem Besuche zu geben wünschte. 

„Sie haben Zeit genug gehabt, sich die Sache zu 
überlegen," schloss er seine nicht sehr wohlgesetzte, aber 
immerhin verständliche Rede. „Wenn Sie heute nicht 
imstande sind, mir mit einem einfachen „ Ja " oder „Nein" 
zu antworten, fo wird es aller Wahrscheinlichkeit nach 
niemals der Fall sein." 

„Und so frage ich Sie denn zum ersten, zum 
zweiten und zum unwiderruflich allerletzten Male: 
Wollen Sie mein Weib werden oder nicht?" ergänzte 
Irene, in komischer Uebertreibung seine Weise nach-
ahmend. „Darauf läuft eS doch wieder einmal hinaus 
— nicht wahr, mein getreuer Valentin?" 

»Ja. Irene! Und nicht blos im Spafs, wie Sie 
zu glauben scheinen! Wenn Sie mich immer Ihren 
getreuen Valentin nennen, so sollten Sie endlich ein-
mal daran denken, diese Treue zu belohnen I Ich habe 
wahrhaftig mitunter sehr stark die Empfindung, dass 
Sie mich ungefähr mit denselben Augen ansehen wie 
Ihren Gaul, dem Sie jetzt ein Stück Zucker und fünf 
Minuten nachher die Peitsche geben. Und ich kann 
nicht sagen, dass dies Gefühl ein sonderlich angenehmes 
wäre." 

Irene lachte höchlichst belustigt auf. 
„ Ihre Vergleiche sind köstlich, mein Freund! Und 

Sie wissen, dass ich Ihnen niemals widerspreche." 
Valentin runzelte die Stirn. 



„Da« heißt also: Du hast ganz recht, mein Lieber, 
und Du bist ein vollkommener HanSnarr! Ich aber 
sage Ihnen, Irene, dass ich vielleicht den breite» Rücken, 
aber nicht die Geduld eines Pferdes habe. Monatelang 
habe ich um Sie gedient, wie Jakob um Rahel. Niemals 
habe ich Si« durch eme Zudringlichkeit belästigt und 
niemals habe ich etwas anderes begehrt, als dass Sie 
sich endlich entschließen sollten, mich ein ganz klein wenig 
lieb zu gewinnen. Nicht um Ihre Gunst habe ich ge-
worden, wie all' die anderen vornehmen Herren, die 
Ihnen auf eine so elegante Weise den Hos zu machen 
wissen, sondern um Ihre Hand, wie es einem ehrlichen 
Manne geziemt. Aber ich meine mir damit auch ein 
Recht erworben zu haben auf eine gerade und offene 
Antwort I Ich will Ihnen nicht länger als ein bloßer 
Zeitvertreib, als ein drolliges Spielzeug dienen." 

.Ein Spielzeug von Ihrem Umfangt? — Sie 
muthtn mir wirklich zu viel zu. mein lieber Valentin.' 
— Aber welch' ein Geist ist heute in Sie gefahren? 
Wissen Sie auch, dafS ich einem anderen diese Sprache 
überhaupt nicht gestatten würde?" 

„Es ist eine ehrliche Sprache, Irene! Und wenn 
die anderen schönere Redensarten zu machen verstehen, 
so sind sie dafür auch desto falscher und verlogener. 
Sie werden das zu Ihrer Enttäuschung noch früh genug 
erfahren!" 

Er sagte das so eindringlich, dass daS spöttische 
Lächeln von dem Gesichte der Kunstreiterin verschwand. 

„Vielleicht haben Sie darin nicht ganz unrecht! 
mem guter Valentin/ erwiderte sie mit einem herz-
sicheren Ausdruck als vorhin, „und Sie dürfen mir's 
schon glauben, dass ich Ihre Ehrlichkeit immer nach 
dem vollen Werte geschätzt habe. Aber mit dem Heiraten 
ist eS doch nichts, und gerade weil ich Ihnen aufrichtig 
zugethan bin, muss ich in diesem Punkte vernünftiger-
sein als Sie." 

„Das ist also mein Bescheid, — eine gallenbittere 
Pille, oberflächlich versüßt durch ein paar freundlich« 
Redensarten. Und möchten Sie mir vielleicht auch sagen, 
worin das Vernünftige dieser Entschließung besteht?" 

„Warum nicht, mein Freund! — Ich bin ja ohne-
dies darauf gefasst, dass Sie sich nach dieser Unter» 
redung, an der ich selber vollkommen unschuldig bin, 
mit Verachtung von mir abwenden werden. Wir passen 
nicht zu einander, und wenn Sie mich nur auch halb-
wegS kennen würden, wäre Ihnen sicherlich niemals der 
Wunsch gekommen, mich zu besitzen! Ich kenne kein 
kostbareres Gut, als meine Freiheit, und wenn ich mich 
einmal entschließen sollte, sie zu verlausen, so wird 
es nur für einen Preis sein, den Sie nicht zahlen 
können." 

„Sol l das etwa heißen, dass ich Ihnen nicht reich 
genug bin, Irene?" 

„Wenn Sie doch einmal darauf bestehen, der Sache 
auf den Grund zu gehen — ja l Man sagt mir. Sie 
hätten vor Kurzem «ine große Erbschaft gemacht. — 
einige Hunderttausende vielleicht. DaS ist eine hübsch« 
Summ« und vollkommru ausreichend, Ihnen ein glück-
licheS Leben auszubauen, wenn Sie sich irgend eine 
allerliebste kleine Frau mit bescheidenem Sinn und ver-
nünftigen Neigungen aussuchen. Aber wie in aller Welt 
sollten wir beide es wohl anfangen. unS damit einzu-
richten ? Ich habe eine angeborene Leidenschaft für 
unsinnige Verschwendung, und ich versichere Ihnen, dass 
ich daS Geld mit beiden Händen zum Fenster hinaus-
werfen werde, sobald ich das Joch der Ehe auf mich 
genommen habe. Und Sie mein guter Valentin, wären 
Sie etwa der Mann, mich daran zu hindern? Würde 
ich trotz JhreS riesenhaften Körpers nicht mit Ihnen 
anfangen können, waS mir beliebte? I n zwei Jahren 
oder vielleicht schon in einem würden wir auf die 
lustigste Weise von der Welt Ihre große Erbschaft in 
alle vier Winde gestreut haben. Und dann? Ja, 
dann würden wir vielleicht gemeinsam zum CircuS 
zurückkehren können, vorausgesetzt, dass ich es nicht vor-
zöge, Ihnen zugleich mit unserem letzten Goldstücke 
unter den Händen zu verschwinden." 

Ihre Augen funkelten und Ihre Wangen ratheten 
sich, während sie dies Zukunftsbild vor ihm entrollte. 
I n starrer Verwunderung saß der abgewiesene Bewerber 
ihr gegenüber. ES war etwaS Dämonisches in ihren 
Worten und in ihrem Aussehen, etwas, waS ihn be-
ängstigte, und ihm ein peinliches Unbehagen verursachte. 
Er zweifelte keinen Augenblick, dass es ihr vollkommen 
ernst sei mit allem, waS sie sagte, und er dachte mit 
Schrecken daran, dass eS nur eines einzigen kleinen Ja 
aus ihrem Munde bedurft hätte, um diese fürchterlichen 
Dinge herbeizuführen. 

„So wäre eS denn endlich klar geworden zwischen 
unS, Irene." sagte er. ohne auch nur den allerkleinsten 
Versuch eines Widerspruches zu machen. „Es ist mir 
natürlich sehr schmerzlich, Sie mit dieser Gewissheit 
verlassen zu müssen? aber gegen eine solche Beweis-
führung — " 

Er unterbrach sich selber, weil er nun doch wohl 
fühlen mochte, dass dieser kampslose Rückzug für Irene 
nicht eben schmeichelhaft war. Aber sie selbst half ihm 
über die Verlegenheit hinweg, indem sie ihm freundlich 
ihre Hand reichte. 

„Warum wollen Sie sich bemühen, zum ersten 
Male seit dem Beginne unserer Bekanntschaft unauf-
richtig gegen mich zu sein, mein Freund? Sie können'S 
in Ihrem treuherzigen Gesichte ja doch nicht verbergen, 
dass Ihnen ein centnerschwerer Stein von der Seele 
gefallen ist! Und ich bin Ihnen darum gewiss nicht böse. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Schlachtlied. 
Der Sturm erbraust, der Donner rollt; 
Run gilt'S ein hohes Wagen I 
Un« wird, wenn alleS fallen sollt, 
Gott selbst da« Banner tragen. 

<Z» raffelt laut der Trommel Ton — 
Ob Blei und Hieb uns todte, 
Nur fest voran! ES dämmert schon 
Die junge Morgenröthe. 

Nur feft voran, nur seit voran! 
Und sänken tausend nieder. 
Wir brechen muchig weiter Bahn, 
Wir seh'n un« alle wieder. 

Un» tobt der Kampf auch noch so heife, 
Schon graut der Tag im Ljten; 
Wir wollen um der Freiheit Preis 
Den Tod selbst freudig kosten. 

Voran, voran! Fest Hand in Hand — 
Schon siegen unsre Fahnen. 
Gott grüße dich, mein Baterland, 
Got» gebe, was wir ahnen! 

Cls Egg. 

I n » Album. 
Zum wahren Glück gehört Muth; nur 

wem er fehlt, der allein ist elend. 
* 

Mit aller Schlauheit trachten die meisten 
Menschen darnach, alles das zu scheinen, 
was sie gern sein möchten. 

Siehe und salle mit eigenem Kopfe, 
Thu' da« deine und thu' es frisch l 
Besser stolz au« dem irdenen Topfe, 
Als demüthig am goldenen Tisch. 

» 

Zwischen heut' und morgen 
Liegt «ine lange Frist; 
Lerne schnell besorgen, 
Da du noch munter bist. 

* 

Di« Menschen denken über di« Vorfälle 
de« Lebens nicht so verschieden, als sie 
darüber sprechen. • « 

Wer hundertmal: „auf Ehre!" spricht. 
Denkt hundertmal an Ehre nicht! 

, ..ij flttt , <n tvntnu zn ' i ' ^ 
Zur Behandlung der Spargel-

beete. Vielsach haben die Besitzer von 
SparLelbeeten die Neigung, schon im zwei-
ten Jahre nach der Pflanzung an den 
Beeten berum-ustochern. um wie sie sagen, 
die dicksten Pfeifen herauszustechen. Das 

ist aber grundverkehrt. Tie Epargelstaude 
wird dadurch ungemein geschwächt und 
verliert durch diese unbedachte Störung 
des ganzen Wachsthum«, weil der Saft 
nicht zu Gunsten der Spargelstauden ar< 
beiien kann, wohl 5—1# Jahre an Er-
tragsdauer. Man steche nie den Spargel 
vor dem dritten Jahre und dann auch 
nur erst die dichten Pfeifen. Vom vierte» 
Jahre der Anlage an kann regelmäßig 
gestochen werden: trotzdem ist eS gut, wenn 
alle ü Jahre einmal der größte Tdeil der 
Pfeifen durchgeh», was zur Kräftigung 
de« ganzen Beete«, wie auch zur leichteren 
Pertilgung des Spargelkäfers viel bei-
trägt, der seine Wohnung in dcm Spar-
gelstengel nimmt und sich von da tn die 
Wand« hineinnissl. 'Durch Abschneiden 
des Kraule» verhindert man das Ein-
dringen des Käfers zur Krön« des Spar-
gel«. Bei derartig guter Pflege kann man 
annehmen, dass der Spargel wohl runde 
20 Jahre gut ertragsähig bleibt, dann 
ader nachlässig darum ist es gut, nach 
Verlaus vo» 18—20 Janren. wieder neue 
Beete anzulegen. 

Zinkblech für freistehend« Bienen-
Wohnungen. Um den verderblichen Ein-
stüssen der adnechselnden WiUerungszu-
stände zu begegnen, die sich an freistellen-
den Bienenwohnungen geltend machen, 
werden letztere regelmäßig mit einem Oel-
sarbenanstrich versehen. Abgesehen von der 
sich stet« wiederholenden Arbeit und den 
Ausgaben sür Farbe, leiden die Wohnun-
gen trotzdem im Freien derart, dass nach 
Jahren in den äußeren Wänden Riffe 
entstehen und die Bretter morsch werden. 
Der ursprüngliche und spätere Anstrich 
kann ganz uaierbleiben, wenn man Stirn-
und Seilenwände mit leichtem Zinkblech 
bekleidet. 

Auf wie viel Enten ein Erpel? 
Aus 5—6 Enten muss ein Erpel gehalten 
werden. Sind demselben mehr Enten zu-
getheilt, so kann e« vorkommen, das» er 
sich um verschieden« Enten nicht kümmert, 
dieselben sogar beißt und verfolgt. 

I n der zweiten Hälfte de» Mo-
nat» M a i rückt man aus mit Pelar-
gonien, Fuchsien. Verbenen u. f. w. in'S 
Freie und besetz« Gruppen und Beete da-
mit. Bleibe» die Topfpflanzen dabei in 
den Töpfe», setz: man di« Töpse so in 
den Boden, dass unter» «in hohlrr Raum 
bleibt (besserer Wasserabzug und Durch-
dringen von Würmern hinderlich). 

Wa< ist zu thun bei Hagelschlag? 
Es können bei frühzeitigem Hagelschlag 
im Mai noch große zweizeilige Gerste, 
Wickhaser, Erbsen, Gartenbohnen un!> 
Mais zum Reisen und PferdezahnmaiS 
zu Giünfutter gesät werden. Bon Hackr 
flüchten lassen sich noch Kartoffeln, na-
mentlich noch Frühkartoffeln legen, in 
milderen Gegenden auch noch Zucker- und 
Runkelrüben fäen, in rauheren Gegenden 
greise man zur Nachpflanzung von Run 
keln und Kohlrabin. I m Juni wähle man 
kleine Gerste, Frühmais und Buchweizen, 
bez». als Ersatz sür den Futteraussalt 
Wickfutter, PserdezahnmaiS, Spargel, 
weißen Senf oder Brachrüb«n. I m Jul» 
laffen sich W-ißrüben, Fuiterwicken, Buch-
weizen, Spörgel, sowie weißer Senf zu 
Grünsutter anpflanzen. Runkeln und Kohl-
»aben können bis Mitte deS Monats ge-
setzt werden, auch der Buchweizen reist 
noch. 

Scheinbarer Widerspruch. A.: 
„Sehen Sie doch nur unseren neuen Prak-
likanlen an! So oft ihn der Vorstand zu 
sich rüst, ge>» er nicht, sondern käust 
durch's Zimmer zu ihm hinein!" — B . : 
„Aber ich bitte Tie. das Lausen ist ja 
doch nur Kriecherei!" 

I m Ei fer . M«ister (zum 'ortgelausenen 
Lehrling, der von seinem Vater zurück--
gebracht wird): „Warum bist Du fort» 
gelaufen?" — Lehrling: „Weil mich die 
Meistert»» geschlagen hat!" — Meister: 
„Laus' ich fort?" 

Au« einem Literatur * Her»rag. 
Proseffor: .Ja, meine Herren. Si« dürft» 
mir glauben, Schiller'S Wallenstein ist eine 
so gewallige, unserer Rationalpoesie un-
entbehrliche Dichtung, das« sie, wenn sie 
nicht schon geschrieben wäre, unter allen 
Umständen geschrieben werden müsste." 

I n der Klinik. Professor der Chirur-
gie : „Si« sehen, dass das rechte Bein des 
Paciente« kürzer ist als das link« und bafS 
er ia Folge davon hinkt. Nun, was wür-
den Si« in einem solchen Falle thun?" 
— Student: „Ich würde auch hinken!" 

Kleiner I r r t h u m . Dame (aus der 
Stadt): „Warum sieht mich die Kuh denn 
so wild an Y" — Bauer: „Das macht I h r 
rother Hut. Fräulein." — Dame: „Nicht 
möglich l Er ist ja schon ein bischen aus 
der Mode, aber dass eine Kuh vom Lande 
das merken würde, das hätte ich doch nicht 
gedacht." 
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Photographische Apparate 
(auch för Radfahrer) zu allen Preisen. 

f-ämmtL Bidaiss - Artikel för Amatetir-
Photographen. — Vollständige» Lager der 
Eastman - Kodak - Artikel. — Leehner"» 
Mittheilungen photogr. Inhalts: 12 Heft«, 
Preis jähr). 2 Kronen. Probeheft« gratis. 
w m Neuer Katalog, Quartband mit 180 

(Säten b. äOO Abbildg. ä K I 20. (Betrag wird rückvergütet 
bei Einkäufen von 10 K. an), 

i Gratis-Unterriebt im Atelier, m m 

» L r r h i i c r ^ ( W i l l i . J I t i l l e r ) 
t and I>. Huf-Manu- factur für Photographie. 

. flattrttischlerei.) (Photogr. Atelier.) 
4MM7 H i r n , ( i r a b r n 11. 

Zrühjahrs- und Sommersaison 
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Echle Uriiniier Jötoflfr 
sfl. 2.75, 3.70. IM (Bin 

üifi«»«it9Ntr.3.10 (l. ö.—n.6.K0 «»a ktfietcT I edittr 
li«M»«W»|»,t)mrB.'fl. 7.75 Irintr S»af-
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»»« tnUffinfttr 
6 t tust» a | I M o a n n n S a l o n i ln ,»» fl. 1».—, foni« Ur t f r j l e lk r -
N t Iourl*«tlii&cn. irinftt ic. k. »nlenbetja Rotirtff-
tiolfn »ic «I» t«B ubo ,'olid brftbclsnnn Tuch!Sdrif»-Ht«drrl»|>c 

Siegel-Imhof in Brünn. 
i i üa u. fron« 
Ü9 <«rt>riu 6er «Ttsatfualtkftsit itoff« 

am (jaiirifioit« iu brfttDru. fit 

„ itarslnl irf. 
ttlrrft Ici «biger girrn« 

»d leDcuunb. 
X 

X T r . S 3 6 3 l>i« zur Ber<'itnng eines kräftigen und 
gesunden Hauslrunks 

2 > v d I o s t 
nöthigen Snbstamen ohne Zucker empfiehlt 

vol ls tändig a u s r e i c h e n d zu 150 Li ter 

A p o t h e k e r H a r t m a n n 
Steckborn,Schweiz U.Konstanz,Baden. 

Vor schlechten Nachahmungen wird ausdrücklich gewarnt ! 
Zeugnis«« gratis nnd franco zu Diensten. — Die Substanzen 
sind amtlich geprüft. — Verkauf vom hohen k. k Mini-
sterium des Innern sub Nr. 19.830 vom 27. Jünner 1890 

gestattet — Allein echt zu haben bei 

l v < I a , r t l n . S c l ^ e i d / b a c l x 
in Feldklrch (Vorarlberg). I ' r e l a * ( J i s l d r s a 

uuiunmm Schutzmarke: Katar 

LIHIMEHT. CiPSICI COMP. 
au» Richtn? Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzüglichste schmerzstillendr 
Einreibung : ^nm Preist von 40 kr., 70 kr. 
und 1 fl. vorriNg in allen Apotheken. Man 
verfange diese« 

allgemein beliebte Hausmittel 

«fl. stets nur t» CrigintlHafchti mit unserer 
Schutzmarke „ A n k e r " au» Richter« Apo» 

Z theke und nehme vorsichtiger Weise 
- n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
j j als Lrigi»al-<krze»ji»i« an. ^ 
1 Nichter» Apotheke zum Goldene» Löwe» 
-»»„»»II i n Vraa. «Ittttettftrak ». iminmi 
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Depot in Ctlll i>t-i Kurt U,1»'» > >cu>. ötli» »izi tV. Co., 
Apotheke .Mariahili*. 43£6 
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Oeffentliche Erklärung! 
Die gefertigte Portrl l-Kunstansmlt hat. um unliebsamen j 

ihrsr k fiHtlrrim h vorsüftlirhst (OHchultnn ( 
l'oitni-.naler enthoben a l rein nnd nur, um dieselben writer , 
bc-ehäfttgen tu können, fiir kurze Zelt l a d nur bin ans ( 
W i d e r r a t b<schlössen, «us Jeglichen Kulten oder Uewinn , 
i a versieht '«. 

Wir liefern , 

für nur 7 fl. 5 0 kr. 
£alskaum4*r Hälft« «Ir*w«rtb«* 4or blossen Ilcrfttellungakoiten ' 

ein Porträt in Lebens.qrösse !! 
(Brus tb i ld ) 

i i pnchtrolltB, «l ip im, Stknn-G«ld-IUn<knk«i < 
dessen wirklicher Werth mindestens 40 Halden ist. 

Wer diktier anstrebt, sein e ignes , oder das Porträt | 
seiner Frau, seiner Kinder, Eltern. Ueschwister oder aa- , 
derer I t i n i t r , se lbs t längst ve r s to rbene r V e r w a n d t e ] 
oder F r eande raschen SJ lassen, hat blos die betreffende i 
Photographie. gleichviel Ia we t rhe rS te i lnng , «Insnsenden ! 
and erhall in U Tagen ein Porti&l, wovon er gewiss aufs . 
hSehsle tiberrMacht u d entsänkt sein wird. 

DI« Kiste tu n l'ertrAt wird s u n Selbstkostenpreise . 
bereeliaat. 

Bestellungen mit Beischluss <ier Photographie, welche j 
mit item fertigen P irtrüt anbetshid lg t retoarnlir t wird, ' 
werden nur bi» aas Wider ruf tu obigein Preise gegen , 
Na> tn.sUme oder vorheriger Einsendung des Betrages ent* j 
genaugenommen von der 

P o r t r a t - I i i i u H t - A n a t n l t 
„ K O S M O S " 

Wien, M a r i a h i l f e r s t r a s s e 116. 
Für voraüglicbste. gewissenhaf tes te 

f ä h r u n g and r a t n r g e t r e o e s t e r Aehnl lehkei t 
Ans-

' der Por- ( 
trätswint (iarsiitle geleistet. . _ 

W )la»< »haf te Anerkennnugs- and t laaksagunga- j 
aehreibea liegen xur ölTeutlicheu Eiaaieht tur 
Jedermann aafT !(OS-f 

G G G G G G G G G O G G G G O O G 

F i i r W c i i i b t i u l r e l l i e u d c ! ~39mc 
F ü r l i i u u l w i r l l i e ! 

Zum I J ^ H p r i t z e n d o r W e i n g ä r t e n a l s 
auch z u r V c r t l l g e i l l l f i s d e r O b s t b a u i i i s e l i c i d l i n K e ^ 

sowie zur V e r n i c h t u n g d e s H e d e r i c h s u n d d e s 
w i l d e n S e n f s , 

haben s i ch p | j ^ CO-'S p a t e n t i e r t e 

s e l b s t t h ä t i g e ~ 3 3 K £ t r a g b a r e a l s 

a u c h f a h r b a r e S p r i t z e n 

„ S y p h o n i a " 
tu b .-teil bew.V rt, wei h'? o l s n n x n p u m p e n die 
Hi»HL'keit s e t h s t l h i i i i g aber die Pfiiiuzen stauben. V i e l " T n u « t ' s i « l e 
dieseröpritaen st< tien in Verwendung und s a l s l r r l r l i « l o l i e n d r X i - u K i t l s s r 

^weisen deren Vorznglichkeit gegenüber allen anderen Systemen. 

Mäh-Maschinen 
l f i i r G r a s , K l e e n n d G e t r e i d e . 

H e u - W e n d e r 
H e u - R e c h e n 

f ü r P f e r d e b e t r i e b . 

r.rwoglirtten f / r o t s f r W C r s t i n r u i u nt» Arbeit. J f . f i t und C r M . 

H e u - u n d Strohpressen für Handbetrieb. Maisrebler, Dresch-
m a s c h i n e n , G ö p e l , P u t z m ü h l e n , T r i e u r e , Pflüge, Walzen, Eggen 
labiiri-Teil und liefern ssla S p p c l n l l l & t unter Garantie in neuester, votzdglich-

ster, anerkannt bester Construclion 

iim —ii P H . M A Y F A R T H & c?o 
kaiserl. konigl. «aaschl. pr lv . Fabr iken l i tni lwir tschaft l icher Maachint-n. 

W I I ' ] > T , I I . T n b o r 8 t r i i i < i M e I V r * . 7 0 . 
*istekr>",rt mit über 4<w goldenen, silbernen und bronzenen »«la l l ten — Ansfiibr-
Iki* Kataloge and zahlreiche Aaerkennungssekrctbeu gratis. — Vertreter aad 

Wlederverkkafer erwünaelil. 

•MIS—72 U e b e r a l l z u h a b e n . 

r A»terkau»»t tn'Htes 

Wiener I l l u s t r l r t e F raaen - Z e i t a n g - , reichhaltigstes nnd billi?,tes Kainilien-
>ä J4aoej^anial. Vi ilag d r Baehbantilung M. Breitenstoin, Wien, IX., Wiibrinuer-
• • s ^ — Probennttinier giati« in jeder lltiehhandlnng. — Jede Nummer bringt 
iMa SrbTiittiniisterhogcn, resp, ein coloriftes Modebild Preis rierleljShrig 90 k r , 

«bietn« Hefte U kr — Den Abonnenten wurden ausser dem reichen Inhalt des 
nwh twei sehr werthvolleBeneRcie» geboten: I, Schnitte nach Mass von allen 

4rt ers. Iiieoenen Toiletten and 2. personlich und direct adressirte An-ich tskarten aus 
allrn'grössere« Städten der Welt. 

NnrlKrone 1 3 M m . I saistat! 

Haupt-
treffer: Kronen, Kranes und Kronen 

H n t i r n i t t " O ' l , A l i / n « : . 
3 Mal kann jedes Los gewinnen! 

Invalidendank-Lose 
ä 1 Krone 

LMdi: 19. Mai 1900. 
ILZlebuoi: 7. Jnli 1900. 

111. Ziebmis: 10. November 1900. 
e m p s i o h . l t : 

I Wechselstuben-AGti8n-0esellsGhaft,Merciir',Wien, I., wdizeiie t o. 

ZadwtVo»: (Htraafun«ra drS ffrhlts»fc». der «itrmnujiorjant 
an» d«» Pcrta»8«9»troarS. — V«g<atBMrattoa: Gch»iN»iachl. 
Ourmillti: UtslHdHmnlaL Oae l ln : Usataatin. a. SmmaqarOc; 

, #(fali|ifi.nrBrint »ifeafiarrttag: J»bs»aiSSr»Umrn; triner Itilra-
> staerita»: «laalrasarllt, «isif», Milch (Xotfcsfitimuii), Rrfttr, 

.tfüüÜ Eleichticherj 
Cura(ooI-^nSalatioa: ^TataUllsa_boa j)li*traaabc(bimvfm (leibt 
in ß:ru:.äl 

nir DtilM, fnuknuariar, HnuS[rrif, wiakftillr Bast 
laakfAsft. Eerliclie 30u Bieter. — •a»tüa(tr ant J 
W-iinaa»». a fftium-Seflrtlaafra ». I ISnrtir 

wolkig« Hügel-
- tttt Drall«. 

e 
co 
« 

M 
9 
03 
o 
« 
«I 
Ui 

3 
G »4 
tu 

fTfr* 

Äeit 40 .Tiihaoo in Haf - ika r s tä l l en , in d«ii «rÖBset en S ta l l augen des Mi l i t ä r» 
uikI Civil« In) UefrnOlJi, vor St t t rkni ig v o r nnd W l e d e r k r ä t t i g n n g nach 
KrtiMen S t r a p a z e n , bei Vnrata t tehi ia^ea. S te i fhe i t iler S«lin«"n et«., be-
fithigt das Pfer>l in he rvnr rngen t l en k,eiatunxvii ini Tra ln in« . — Echt nur 
mit obiger Schatxnurk« tu beziehen in allen Apotheken und Drnguerien Oesterreich-

Ungarn-, Hanpl-Depöt 

I ^ r a , - T V Z T o ü a . 
1;. u. k. Biterr.-nng, königlich rmitünischer >>n? fBrstl. tiulirariscer Hoflieferant. 

Kreisnpotliekep, KORNFJ B I R « bei W1F.S. 
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Erzeugnisse der Beniilarfer Metallwarenfabrik 
empfohlen 

r Aleiaider Steidoyar Nachfolger 
F r ö h l l c l i & Hofmann 

G B A Z . H e r r e n g a i a e 36 
nnter Garantie schwerster Versilberung 
för Private, Hfttcls, Pensionen von der 
einfachsten bi* inr reichsten Ausführung, 
«ia: B e o l r f k f . T a s r l - C i r r f t t t i e , 
H a l T r e - u n d T b f W f r i ' I f f c t s . 

Feinstes Alpacca als GmndmetalL 
A u s z u g : 

12 EwlQffel fl. 16»— 
12 Tafelgabel . . . . . . . fl. 16™— 
12 Tafeünesser fl 15"— 
12 Dessertgabeln fl. 12-50 
12 Dersertmesser fl. 11*50 
12 Dessertlöffel fl. 12 50 
12 Kaffeelöffel . . . . . . . . fl. 8*— 
12 lfocealsffel fl. 5-70 

1 Suppenscliöpfer . . . . . . fl. 5'— 
1 Milcbschöpfer fl. 2 70 
1 Gemüselüflul fl. 330 

12 Measerrastel fl. 8 — 
8ilberauflage a a f jodein Stöcke eingepreßt. 

Preisblatter gratis. «sm-so 

.K-ntsch- Kckcht' 1900 

J)»« hefttrenomiuierte 

Tiraler Itici-Yersamllbaiii 

Rudolf Baur 
I n n s b r u c k > 

H u d o l p b i t r a i i f S r . 4 , 

empfiehlt s-eine durchgehend« 

echten 

Innsbrucker Schafwoll-

L O D E N 
stoff-Fabricate für Herren und Damen. 

V e r t i B s « * l l i t v i ' h K ' k « u i n t l W t t e r a i i i l n t e l . 
A M - Cata log« und Muste r f re i . " M l 4698— 82 

• U I I I I I I I I I I I M I I I I I I I I I I I I I I M I I l l l l l l l i l l l l l i n i l i m U l l l l l l l l l l l l l l l l i n i l l l l l l l l l l l H I M I I I I M I M I I l l l l l l l l l H I H M I I M t l l l l l l U l l l M M H I I I I I I I I I I I I M I I I I I H I I I I I I I I I I I I I I I I I I I U I I I I I I K I I I I t U l l l l l l l l l l t l l U I 

. Ä s ; s - Ä ? :'$ex*> 
S T t *T»- z y . » 7 £ W , . -V*jy*- t j . » > - > $ 5 5 4 3 ^ W ^ 

4 Mtat l l l i a i l l l l l l l l l I I I I I I I l l l l l l I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l II l l l l l l l l l l l l l l l l l I I l l l l l l l l l l l l I I I I l l l l l l l l l l l l l l l l l l I M I I I I I l l l l l II l i m l i m II m m i l l l l l l I H l l M U H I H I I I I I l l U H I I I I I I I I I I I I I I I M t l l l » I I I H I » H I « l l l » 

Cilli, Rathhausgalse 5 » 

Eingerichtet mit Mokorenbelrieb, mit den nrueNen Maschinen und modernsten 

Lettern, empfiehlt sich zur Uebernahme aller 

fi £ M 

U M N K -
als: 

Werke u. Zeitschriften 
Circulare 
Aufrufe 
Plakate 
Formulare 
Rechnungen 
Mittheilungen 
Sriefköpfe 
Converts mit Firmadruck 

AdreHkacten 
v , Visltkarten 
§ 1 / * a»- • 9<k 

Veclvlmngs-Anzeigen 
tzochzeits-Einladnngen 
Sestell- u. Lieferscheine 
Preisconrante 
Menns 
Speisekarten 
Vereinskarten 
Programme 
Partezettel 
Vereinsstatuten 
etc., etc. 

.V. 

Durch saubere Ausführung, schnelle und roulanle Bedienung, sowie durch billige preise 

hoffen wir das Vertrauen de» hochgeschätzten Publikums zu rechtfertigen und bitten 

um Zuwendung von Aufträgen. 

Sri W/t *•'jj . 

ä t ä ä ä & S t ä ä ä ä ä ä 

D i e Vereins-Vuchdruckerei „ C e t e j a " in Cilli 
empfiehlt gleichzeitig ihre 

^ besteilWriehtete 
p*

 L 

& in welcher alle einschlägigen Arbeiten aufs beste und 
schnellste zu civilen preisen ausgeführt werden. 

» « 
— — —1_ 

K u n d m a c h u n g . 
Für den am 1. Juli l#iM) begil 

halbjährigen Cur* an der Landes 
schlagsschule in Graz kommen für wfinty. 
und mittellose Hufschmiede 10 Laad» 
Stipendien k 100 K mit freier Wokraf' 
nach Magsgabe de» Raumes in der 
ferner von mehreren Besirksvertretup 
gewidmet« Stipendien, ebenfalls 4 100 K. 
zur Vertheilung. 

Die Bedingungen hinzu sind: Eu 
Alter von mindestens 18 Jahren. <>«*<• 
heit und kräftige Körperentwickliing, H«k 
matrecht in Steiermark, gute Volksschul. 
bildung und eine mindestens zweijiM« 
Verwendung als Hufschmied. 

Ausserdem hat sich jeder Bewurfes 
mittelst eines Reverses zu verpihr.ln% 
nach Absolvierung des Lehrcurses das Hose 
Schmiedgewerbe mindestens durch 3 Jsfat 
in Steiermark, beziehungsweise im Bezirk 
von welchem er ein Stipendium • ' 
hat, als Meister oder Gehilfe nuszi 

Die an den Landesausschus* zu ricMa 
don. mit dem Reverse, dem Tauf- u 
Heimatscheine, dem Lehrbrief, (renundkäfc 
und itahulxeugniss«, dem Arbeitsbuch, t i f : . 
mügens- und äittlichkeitszeugnisee helsj 
Gesuche der Bewerber sind bis l.lnp 
31. Mai 1900 an den Landea-Ausaeta 

I einzusenden. 
Solche Hufschmiede, die kein Slip 

dinm anstreben und den Kurs hören woll 
haben sieh unter Nachweis des Alt»r» i 
mindestens 18 Jahren, einer zw«ijlkii| 
Verwendung als Schmiedgehilfe, einerpan ' 
Volkssehulbildnng unter Vorwei« de« f.skp- j 
briefes und Arbeitsbuches llnif't.nf in 4m 
ersten drei Tagen des Kurses beim An-
staltsleiter zu melden. 

G r a s , am 80. April 1900. 

Yom steierm. Landes-ia 

M e r j l T l ) I 
Knns twe in . H a u s t r n n k , Arbe i t e rnu l 

100 Li te r Dopp«l-Easig 8 K 41k 
erneugt sich jeder durch W e i n . ^ L 
E s s i g - C o m p o s i t i o n . — AnträaqJ 
wird beigegeben. Versandt auch ia 
eolll durch ( i i m p u r N e u w a l 
Wien , III., Bechardgasse 4. 41 

100-300 Gulden monatüch 
können Per»oo«B j«<S«n Stande« in All«! 
OrUrhAftea »ich«r »»«t ehrlich ohM 
Kipltal und Riileo Terdiao«ii durch •«*- « 
kauf gM«txl)ob erlaubter Su»tip*pl»r« t. | 
Los*. — Antriff* an Ludwig: OenfelTti* j 
eher, Viu. X>c«laclieja»»e H, KodapML ' 

Südinark -Zahnstorber 
in Paketen iq 5,8,40 und 50 kr. tu haben bei 

F H I T Z R A S C H . Cilli. 

Agentur 
von einem ersten Bankhaus nawl 
sehr günstigen Bedingungen für Jn I 
Verkauf von jcesetstlieh gestatteMl 
Original - Losen gegen IUteuaM 
langen zn vergeben. 

Nur anständige und redsgewaatel 
Personi n wollen ihre Offarte oassata I 
an RUDOLF MÜSSE, Wien 1, uKwl 
^Existenz". 4812—44 [ 

Alten und jungan Männern| 
w i r d d i « i n n e u e r v e r m e h r t e r A u f l a g « ? r e Sia®i 

S c h r i f t d e . X e d . - K a t h D r . M i U U c fiber 4 m 

yr*//• i / f v t f f 

Tewmi £ m 

A 

sowie deren radical« Heilonf tur BaJahnf I 
eapfvhlea. 

»•i« Zuendoaf flr 6D kr. I* lrtotaata| 

C u r t R ö b e r , Braunschweig. 

I f i i l n i M r k -

empfiehlt 

G e o r g A d 1 e r , 
C i l l i , K a u p t p l a t * 5. 

Preis; 1 0 « Stüdc 90 kr. 
1« Stick im kr. 



1 M 0 . V e v t f c k - W H c h i " 

A u ü i i i i r c r 

• Raff ia -Bas t 
empfiehlt bi lügst 4943-41 

Victor Wogg in Cilli. 

Eine Villa 
Küssten von der Stadt entfernt, Hoch-
prttm: 4 Zimmer, Speie, Radekammer 
alKäcbc, Soffitte : 3 Zimmer, Vorzimmer, 

lez, Keller etc., iat vom 1. April an 
l» «mieten. 4583 

SiKr« Auskunft beim Besitzer F r a n z 
laumer. Schlossberg Nr. 33, g«g«a-

tber dem Grenadierwirt. 

H x 

MOHR 
i n O i l l i . 

-K-

Sonntag- d e n 13. H a i 1 9 0 0 

Garten- «I Sali-Mii 
mit gleichzeitiger Eröffnung der Sommer- Kegelbahnen. 

Für vorzügliche Getriinke nnd anerkannt gute warme nnd 
ka l te Küche ist besten« gesorgt . 

Um gütigen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

4951 A n t o n S k o b o r n e . 

Ia CILLI bei: L . P n l a n . Kurt-, 
•paeri*- » Schneider-Zuge hör-Geschäft. 

Kur di« von l \ 
Bergmann 4 Co. I \ 
Tatschen a. E. I * 

sabrfetart« I 
Bergmann« ! • I 

efcielaetärto, 
•ela*a liest un'| 
*eai*e« Teint und 
'«»«ClefBl, be.i« 

Sei/. tcf, a 
S*miöcTkj.roi«»n 
•erflftbff * S». 
* kr bei Fr an« 
«ueblav? oud 
Apotheker O, 
Bebwaral A Co. 

Tuchversandt nur für Private. 
Ein Conpon, 3*10 m 
lang, genügend für 
1 Herren-Anzug, 

kostet nur 

echter 
Schar-
wolle. 

fl. 2 90 aus guter 
L 110 tu* (ut«r 
fl, 4110 .lls Euter 
I. 7 fr > »u» h'iac? 
fl. 8*70 .ii. feiner 
fl. 10-50 »us foinstar 
fl. 13 40 au* englische» 
fl. 13 » .us Kamm; am 

Ein Coupon zu s e h w a n o m Salon-Antu« fl. 
Cebsnlehsr-Stoff« von fl. S « per Meter aufwärts; Uxlan In irls*n-
den Farben von 1 Coupon fl. H —, 1 Coupon fl. v«5; Peruvtanne und 
Dosktncs, Sinais-. Bahnbeamt.n u. Rlehtar-T*larSto(T.jfemat« 
Kammgarne n. Choviou. «.jwi» Uniform-Stoff« für dl» Finanz-
wache und Oandarmerta sie. etc. versendet iu Kabriksprelaen dl* 

als rwiU und solid bestbeaannte 

Kiesel-Amhof in Brünn. 
Bailer irrmlla uad franr«. — l i» f» r i i i . 

Zur Beachtung: D u P. T. PubUcum wird besonder* daraus au/fierk-
tam gemacht» daaa »ick Stoffe bei dtrectam Bezüge bedeutend 
billiger öt' ll«-n. all die von den Zwischenhändlern bestellten. Die 
F'ini'.i Kli b«i) Amhof in Brunn veneadel skmmUich« Stoffe w 

» trkllchen l- d l k ^ n « ^ u f ^ w a ^ z » e « ^ ^ t t e » ^ ^ 

Da (Zis Obsternte im vergangenen Herbste in unserer Obersteiermark 
sehr gut ausgefallen ist. so verkaufe nnd versende ich nach jeder Richtung 
jedes Quantum von 100 Liter aufwärts, gegen Nachnahme oder Vorein-
sendung der Cassa, ab Station sileisdorf in Steiermark, sehr guten, 
garantiert echten 

Apfelwein, 
mit vorzüglichem Geschmack, goldgelb, spiegelklar, tt. 7 , 8 u n d O k r . 

p e r L i t e r , M e h r i r u t e n 

Birnen wein, 6, 7 u. 8 kr. 
H a u s t r u n k 5 k r . 

siebe bei 300 Liter-Bestellung 10°/«, bei Fässer-Einsendung zusammen 
15% Rabatt. 4882--78 

\ a l e i l l i l l M o i l i , Hausbesitzer und Obstweinkelterei 
i n O l o i w d o r s . S t e i e r m a r k . 

W W ^ S e i t d e m J a h r e I H G H w i r d 

* B o r g e r ' « i i i e d i e i n i H c l i o 

T H E E R S E I F K 
p U» Kliniken «ad ren vielen praktiechcn Aentffl erprobt wurde, nicht oer 
•i Oaartanaiüh-ÜDfara, aondern aach in Deutacbfiuid, Krank reich, Uuaaland, 

i, der s " 

cruselier! 
(Gcietilicli geschützt.) 

I K'iMte», vorzüglich konstrnirtes Fern-
I ih« mit lOsacher Vergrönsernng und 
| ibrrraschead großar t iger Fernsicht! 

" « a l l i m m e n s e r E r f o l g , Auf Uoisca. 
Imtb, .Spazi ergingen b. ... w. nniilicr 
lieh, Preis nur 4 K mcl. Ktuis and 
«ckrng gegen vorherige Kinseftdnng 
b Marke») franco und zollfrei. N'zch-

nikitiic {0 Heller mehr durch 

H a n d , YenandticsalKIfl „ f f M e S " 
Hiaiigen (Elsas» i. 

i Ttrwch übertrifft alle Erwartungent~ 
bitt* b*kr*ffaiMle Zeihmg anzufabea. 

Sehweia ete. lasen Haut leiden, insbesondere fegen 

HautausBohläge verschiedener Art 
btt beetera Erfolge angewandt Die Wirkung dar Berfar'eeben Tbeeraelfe als 
lnhi lwlia Mittel tar Kat/ernnng dar Kopf- und Bartadler i 
Bar Beialfaaf aad DeetnfeeUoa der Haut i»t gleichsähe aiigen»ia i 
••erkannt. — llerger'a Tlierrtelsr enthalt 40% Hula- • 
ftbear «ad aatarecheidat eich wM*ntlieb voo allen Qhrig*n j 
Vbaareelfea dea Handel« — Zur V e r l i f l t i i n g v o n T A n - i 
M h u g e n be^ahra man aeadrftckhch B e r e a r ' a T l i e e r -
H i s c and achte aaf die hier abgedruckte Sckatzaarke. 

Bei hartaftrklfea Hamielden wird aaStelle der Theereeife mit Erfo-V 
B e r g e r ' s n i e d . T l i e e r - S e l m e s e N e i s e 

*a|W*ad*l. — Als m i l d e r « T l i e e n e U « rar BcMltl(un( all*r 

U n r e i n h e i t e n d e s T e l n t a , 
f W H.sl- «ed KepfcawU««, im Kiodtr, so«!, .1» nntb.rtr.ftMi* ko*B*tijck. 
V u r h - and B . d e s e t r « f l r den l A c U e b e n l i r d n r f dlaot 

Berger'ß Glycerin-Theerseife, 
Üe 8S% Glycerin ealbfclt and fein pairflkDiirt iat. 
p r e i s per Stück j a d e r Sor te 3 5 k r . aaaiai t Gebrauchsanweisung. 

V« I n t b r l ( n B e r f e r ' . e k n m e d i r l u l i r h - k n . m r i K r l • u 
Helfen T.rdl.a.n InakMaedar. k.rro>nliab«n sa w.rd«i! B .u iu . a t i l . 
V«rf.iD.raE>t das T.inta: Bornaaetse g.(f»n Winm«rln: t 'srlioi.i llr i 1 
OiAttui k dar Haut bai Blattornart̂ n and als dHin6etreod« H«lf.. H.riirr 'k 
r i r l i t f n n a d r l - H a d r a r l f . n n d l i e h l r n a i u I r l ' T o l l r i m e l f , , I I » . 
g . r ' a K l u d e r . e i r e s o r d a . a a r t e K l a d r u l l e r (23 k r . ) . 

Berber's Petrosulfolseife 
fegen Gealrhtarfttha, Kepferrtaae, Autechlige u. IlaatjurknrHommcnBroMMi-
•elfe, eehr wirkaan; Hrhwefal«illcb«Hse regen Miteeaer and Ge»irbla-
aareinhaitan ; Tanalaaaife fegea Bcbwe*sellaee m. f«fea dae Anafalian der liaara. 

Berger's Zahnpasta in Tnben, 
k —du labnraiaicafifSBlttal. Kr. 1 für .«male Zikn«, Hr. 1 f tr B<aek*r. Pr.S. !>.< Ir. 
BttralTi all» Zkrigäa B . r f . r ' . r b r n • a l f c n T«mimn Mir aaf di* Oabranrbs-
aaw.iaa&f. Mau b«g*kr. lUt i ftS«rc«r*. H e l f e n , da m aaklraiek* «trkaagalo*« 
Iwjütwn*« eibt. 
lX-puts lu CUU bei den Apothokcra A. Martck and K. 6ela 
«owie ia alls» Apotheken der SteijrutarL 67tü—ü<> 

5 ^ « -

klein, — kauft Stadtamt Cilli. 
4932—aa 

O - e s u L c l i t 
ebenerdige 

Wohnung 
A n m o l d v n K i r o l i p l u t s O . 

I I a r d e g g 1 « 
k. k. eoaeeaaioairte Kanxtri 

för Realitätenverkehr und Wohnungs-Vermittlunj 
M t r z z a s c h l a g , lirekcigutt 246,1. Stack. 

Zu v e r k a u f e n : 
S o h ö n e s Z inahaua in Mürzzaschlaf; mit 

vielen Wohoräuwen um 1&000 fl. 
Prachtvoll gelegn stark besuchtes rentables 

B e r g h o t e l , mit 40 Joch anst. Grundst. 
n.Wald, am 70.000 fl.. Anz. nur 15.C00 fl. 

QröBaerer Oae tho f nächst Knittelfeldm. 
19 J"ch Grundbesitz, », Gasihaaiieinricht. 
Fsmilienverhilttiissen halber am 15.000fl. 

Im xleich> n Orte, >/, Lt. von obig.Gaathof» 
entfernt, zugeht>rif<e zwei Hauern hübe» 
mit 33 Joch Grand am 800U fl 

Kleines, nettes Familienhaaa s schönem 
Garten in Mlinuuseblag am &500 fl., 
wovon 4000 fl. ev. liegen bleiben können. 

Kle ines W o h n h a u s mit S Zimmern, 1 
Küche sammt Zuge. Or uad Garten im 
oberen Mdrzthale am H0CI0 fl. 

r a r Pens ion i s t en . Hübsche Iksitzang, 
bestehend aas netierbautem Wohnhanse, 
a 1000 r]Kl. Obstgarten iu schönster 
Lage nfiohnt Gloggnitz tun 4800 fl, 

Schöne R e a l i t ä t im Seiumeringgebietc, 
in mal Lage. 100 Sehritte v. Bahnst entf. 
zur Krri> hwng eines Gasthofes od. Kanf-
manngeschfiftes s. geeignet. a>u '20.000 fl. 

P r a c h t v o l l g e l e g e n e V i l l a mit 11 
Zimmern, !j Küchen, Ba>leziinuier,Wusser-
l'-itg., eng). Abort, kL Park mit Lusthaai 
om 18.000 Gulden. 

Zu kau fen g e s u c h t : 
Kleines G a s t h a u s m. F l e i s e h h a n e r e i , 

mit nachweisbar guten Geschäftsgänge 
in der unmittelbaren Kähe eines grösse-
ren Industriebetriebes. 

Kleine K r ä m e r e i auf gutem Posten. 
Gutgehende Brauerei oder Eisenwerk 

in Obeirttder. 
1 W a l d c o m p l e x mit Eigeqjagdber^chU-

guug im MQrzthale od. Semineringgebiete. 

Zu vermieten: 
S o m m e r w o h n u n g e n in MQrzzn-

schlag u. näi n«/er Umgebung in groaser 
Aaswahl, beruhend aus 1—10 Zimmern 
sau mt ZugehOr, vollständig niOblirt. 

X w i ' ff f f - neaehtung! ifandlich* 
Awikiiitfle erfo!g',n an BelhttrefiedanUn täg-
lich «Ort 9— 12 Uhr vormittag t in der i'er-
hthrtkantLi kulenfrci. — Briefs. Anfragt» 
ist »Lei* Rctovrporto anzu*fhtie$ten. 

H 

•; 
c 
* 
H 
A 

B> ix in f.ist allen Orten d^r öst.-
nngar. Monarchie eingeführte 

ätmascliiUBn-yersandt-Haiis 
Wien, 

IV. Margarethenstrasse 12 
bcrQhmt durch seine Listerungen an 
Mitglieder von L e h r e r - i au«l 

Beamten-Vereinen 
versendet die absolut 
g«-r»sscbl»s u. I«icbt 
nähende, mit allen 
Verbesserungen der 
Xenzeit aasgestat-
tete . vorzBg ichste 
Familienmaschine d. 
Gegenwart, für Fuss-
betrieb m.VerschI uss-
kasten. 

ftrUiein-Eletlfi { * ' ! 
1 wöchpnt I. Probezeit, 5jähr. Garantie. 

•Sfuschinon. die sich in der Probe-
zeit nicht vorzüglich bewahren, nehme 
ich anstandslos ans meine Kosten 
retour. 

W Ver langn! Sie Pre is l i s te , Näh-
a n a l e r nad Anerkrnnnncen 

R a t t e n t o d 
fäetix A m m i t c h , Yet i tzsch) 

ist das beste Mittel, am Satten nnd Min»« 
schnell and sicher zn vertilgen, t 'nschli-
lieh für Menschen and Hanstbtere. Zu 
haben in Paketen ä 10 unl tio kr. in 
der A p o t h e k « r . a r M a r i a h i l f , Cilli und 
in der Apotheke in Kanu. 4 8 i 8 — 4 d 
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K. k. priv. Riunione tdriatica di Sicurtä in Triest. 
In dem Rechenschaftsberichte, welcher in der am 3. Mai 

abgehaltenen Generalversammlung zur Vorlage gelangte, wird 
zunächst ein «armer Kachruf dem kürzlich verstorbenen 
Directionsmitgliede 8. E. Baron von Roinelt gewidmet, welcher 
seit einem Vierti-ljahrbuodert der Direction der Gesellschaft an-
gehört hatte. Von den auf di» Gceehäftsgebarung des 61. Rech-
nunp^juliri'« (1899) Bezug habenden Ziffern seien im Folgenden 
die wesentlicheren hervorgehoben. 

Die Versicherungsverträge, welche in der Lebenaver-
airherungs-Scctinn im verflossenen Jahre abgeschlossen wurden, 
erreichten K 31,021.681-— an versichertem Capital und K 100.974'— 
an Renten. Der Versicherungsstnnd bezifferte sich zum Jahres-
achluss ans rund 205 Millionen Kronen Capital- und 588.639*— 
Rentenversicherungen An Prämien sind eingenommen worden 
K 8,946.702'—, die Auszahlungen für Todes- und Erlebensfälle 
bellefen sich auf K .1,987 533'—, ausserdem sind für unerledigte 
Schadenstile reserviert worden K 769.887*—. Die Prämien-
reeerven und Prämien Überträge in dieser Abtheilung betragen 
K »3.643.679 

Die Prämien-Einnahme aus den Elementar- (Feuer- und 
Transpor t - ) Vorsicherungszweigen erreichten K 17,550.045*—, 
ffir Rückversicherungen wurden verausgabt K 7,876.117 — und 
die Schadenzahlungan erforderten abzüglich der Rüekversiche-
rungsantheile K 6,746.165'—, während für unerledigte Sehaden-

fälle K 989.040'— reserviert wurden. Die Prämienreserve in 
beiden Zweigen beträgt K 10,155.294'—. 

Das Feuerversicherungsgeschäft war auch für die liiunüme, 
wie ftlr nahezu alle Gesellschaften im In- und Auslande im Jahre 
1899 ein äusserst ungünstiges und ist das befriedigende Ergebnis 
der Gesammtgebaiung den Erträgnissen der angesammelten Re-
serven, sowie dem günstigen Resultate, welches die Bilanz der 
Lebensversicherungs-Section geliefert hat, zuzuschreiben Von dem 
nach Zurückstellung von K ltM.000"— als Steucrn-ierve ver-
bleibenden Gewinne per K 1,<)02.488 75 werden K 200 000*— 
der ftpecial ctewinnreserve der Lebensversicherongs-Scction über-
wiesen, welche dadurch auf K 2,OÜOJKW* — gebracht wird, und 
wird, wie im Vorjahre, eine Dividende von K 150*— per Aetie 
vertheilt. 

Die Revorven der Gesellschaft belaufen sich auf mohr als 
62!/, Millionen Kronen, n. zw. betragen die Prämien-Reserven 
(für eigene Rechnung, d i. nach Abzug der Rückversicherung) 
K 55,226.^56*—, die Gewinn-Reserven K 6,363.186*— und die 
Cours-Reserven (nach Abzug des im Jahre 1899 eingetretenen 
bedeutenden Minderwertes der Capitalsanlagen> K 989.978"—, 

An Stelle dos verstorbenen Präsidenten der Triester Han-
delskammer, Baron von Keinelt, wurde der erste Vico-Präsident 
dieser Kammer, Herr Franz Dimmer, in die Direction der Ge-
sellschaft gewählt. „ 4956 

»Her A r t für häusliche und öffentlich« Zwecke, W W neuester, verbesserter ConstroctioEoii. 
Fabriken, Landwirthschaft, Bauten und Industrie. Decimal-, Centeaimal- und Laufgewichts Brücken-

Bc&lß G a m m i - Bild HaOsSCtllällCtie- ftUS U o l z u n d EUen. f Ü ^ H Ü n d ^ l - , Verkehr-, Fsbriks-, 
a l l « A p I a i i landwirthschaftliche nndandereZweeke.PnrMonenwaugen,Waagen 

i m l l t i l ä l v " i i i w n r i kür Hausgebrauch, Viehwangen. 
Commandlt-Oesel lachaft f t t r P u m p e s - nnd Uaaoh inenfabr lca t lon 

Kataloge T T T p i A " D T7" ~C1 ~KT O I W I E ® , I . Wall6&chga*se 14, Kataloge 
gratis und franco. " V V . V J x l I V V o l l 1 \ k J , \ I., Schw&rienberggtra^»e ö. gratis und franco. 

Zu beliebe» durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- etc. Handlungen, technische und Wnsserleitungs-Gescbäfte, Brunnen-
bau-UnUrnehincr etc. Man verlange au-Jrücklich 

Garvens' Pumpen, resp, Garvens' Waagen . 48ii—76 

Einladung 
zu der Montag den 14. Mai l. I . , vorm. 10 Uhr im <5asino-Speisesaale in Marburg 

stattfindenden g ründenden 

Versammlung 
des „kaufmännischen und gewerblichen Schutzvereiues sür Seiermark". 

Tagesordnung: 
1. Berichterstattung des vorbereitenden Ausschusses. 
2. Wahl .der satzungsgemäßen Funetionäre. 
3. Allfällige Anträge. 

Für den vorbereitenden Ausschuss: 

Albert Stiger. 

4930—38 

P. T. 
Den hochgeehrten P. T. Unterrichtsbehörden und Bewohnern von Cilli beehre 

ich mich hiermit bekannt au geben, dass ich Samstag den 12. Mai im grossen Caaiao-
Haale die 

l e h r e « fiir Tanz und Anstandslehre 
beginnen werde, und zwar wird der Unterricht für die studierende Jugend | Separatcura) 
von 6—7 Uhr und jener der erwachsenen ßchlller von 8—9 Uhr abends abgehalten werden. 

Das Unterricht« - Programm umfasst: Die Grundelemente der Tanzkunst, 
Haltung«- nnd Anstandslehre, die elegante Ausbildung in allen modernen Gesellschasts-
Tänzan, sowie auch den neuen englischen Rundtanz pas-de-quatre. 

Am Schlüsse der Unterrichtnenrse findet beim grossen Orchester eine Schau-
Tutizprüfung statt, um den P. T. El turn und geladenen Gästen Gelegenheit zu geben, 
•ich von dea wahren Erfolgen eines pädagogisch geleiteten Unterrichtseystems über-
zeugen zn können. 

Die Einschreibungen wollen gefälligst Samstag den 12. Mai von 4—6 Uhr nach-
mittags für die studierend« Jugend nnd von 8—9 Uhr abends für erwachsene Schüler 
im obgenannten Saale veranlasst werden. 

Hoth achtend 
4981—37 J E d t i a r d E l i c h l e r 

Professor der Tanzkunst und Anstandslehre, Mitbegründer der 
deutschen Akademie für Taaalehrkunst und Lehrer im .Sacro-Ceear.* 

Für die Weinstube „ m m Heidll» 
b e r g e r Fa»a -' in Cilli wird eia solid««. 
in einem derartigen Geschäfte vtn 

Mädchen» 
al» ver ro ohn ende Kel lnerin pr. Wal 
I. J. gesucht. Caution nothwendig. 
Anträge zu richten an Joaef Palloa, Cilli. 

Z w e i g e b r a u c h t e , g a t erhaltet» 

w o r d e n v o r k n n s t . Anzi 
Garten gas s« 3. 43« 

Zu verkaufen 
ein BeaNs mit GemiscbtwarenhandlM 
sammt Post und Tahiiktrafl-c in der d-
meinde Umgebung Cilli, in nächster .NBt 
der Kirche Anträge sub »A. T.* m 
lagernd Xeukirchen bei Cilli. 4*14—* 

der Gemi-chtw.ir«;nbr.incli". beiJtr Li t t l 1 
sprachen mächtig, wird aufkommet M 

8. F. Schalk, Lichtenwald. 

Die modernst z i o M l t e i * t f e « t e l l t e n 
Bassin-Wannen I. Classe sind M M l 

Betrieb gesetzt worden. 

Eine Wohnung 
(Hochparterre) 

bestehend aus drei Zimmern, Gisi-Ssi«, 
Küche und Zugehör, ist mit 15. Jasi » 
vermieten. — Anzufragen Neusasat U. 

I. Stock, rechts. 

S p e i i ö l e r i i i e i s l e r 
mit best eingerichteter Werkst*«*, l a -
scher Nationalität nml 
sucht passenden, l e b e n s f ä h i gen l'lia 
behufs Ausübung dieees Geschäft«" - Ins 
Frau desselben übt die Kuinputieni a i 
Glanzbügelei aus. 

Khemöglichste Auskünfte erlNtN » 
die Verw. der „Deutschen Washf. CfflL 

Ein 

Lehrling 
mit entsprechender Schulbildung wud u^ 
4427—38 genommen bei 

H T ' r l t z 2 3 a . s c h . 
Buch- nnd Papierhandlung, Cilli. 

II. Stock, ist mit 1. Juni ein« fnw- ] 
seitlge, geräumige, schöne Wuhiasg i» 
vermieten. Anfrage im I. 8t» k. MM 

HansDirnil 
G r a z , S c H o n a D ^ N M 

Telephon 83 

Gas- und Wasserversorgungs-Anla; 
für Gemeinden nad Private. 

Einrichtung von öffentlichen und 
Privatbädern, Olosets etc. etc. 

Acetylenbeleuchtungs - Anlagei 
!! Absolut sicher and gefahrlos!! 

Lager von schmiedeisernen verzinkten Röhren und Fitting 
sowie Bleiröhren aller Art. 

Kostenvoranschläge jederzeit gratis. 
Projectaverfaisung ans Verlangen. 
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5odCü! 

vnsectcv 

e M i c h t 
i n d e r 

D ü t e ! 

Einzig echt in der Flasche! 
die 

Cilli: 

Das ist 
w a h r h a f t u n t r ü g l i c h e , r a d i c a l e H i l f e g e g e n 

j e d e u n d j e d e ) n s e c t e n » j ) l a g e . »?is-?i 
Traun & SÜgcr. 
Victor Wogg. 
AloU Walland. 
Milan Hoeevar. 
Feil Pell«!. 
Jowf Matiö. 
Anton Feijen. 
Friedr. JakowiWh. 
Frani Rischlawv. 
O.Scbwarzl&Co.Ap. 
Fr» m Zangger. 
Joiei Srimr. 
Frans Pccnik, Spee 
Banseber, Adl.-Ap. 
Ant. Tujiulak 

Cilli: A. Kolenc. 
Bad Neubau«: J. Sikosck. 
Frass lau : Johann Paaer. 

„ Ant. Plaskau. 
Gamikko: J . Idvoräek. 

St.Georgen a.T.F. Plaaken 
Gonobltz: Franz Kupnik. 
Hocb«n«gg: Frz. ZottL 
Hras tu ik : A. Bauerheini, 

„ Bruderl.d.Gew, 
„ .Tosef Wouk. 

Laufen: Johann Filipii. 
Fr. X Pebck, 

Liclitonwald: A. Fabiani. 
» Lud. Smole. 

Lichten wäh l : S. F. Schalk. 
, ZwenkelAC. 

M. Lemberg: F. Zopaniii. 
Piiltschach: Carl Sima. 
Rann: Franz Vorlec. 
Tr i fa i l : Consum-Verein. 

„ J. M. Krammer. 
, Fr. Pollak Wwe. 
, Bob. Stenowitz. 

Ti l f fer : Andr. Eisbacher. 
>. Carl Hermann. 

S ib ika : Jnh. Zuluznik. 
Videm: Joh. Nowak. 
Wül lan: Carl Tisehler. 
Wei tens te in : Ant. Jaklin. 

* X K * X K K K K K * K K K K K K K K K K K K K K 
Wb Unübertroffen, von Tan »enden all Bestes nnd Billigstes anerkannnt iat: 

| E t t e r ' s H a u g t r u n k 
X welcher ana Fruchtsalt bereitet wird und nicht mit Kunatuost zu verwechseln iat. 

Eiter's BaostraDk 
iat gnallnder, erfriachen-
der und wohlschmuckon-
der ala jeder andern Haüa-
Irunk und zeichnet »ich 
ganz beaondera durch fol-

J K gende Vorzöge aua: 
1. Mühelose Zubereitung 

(man mischt d. Frucht' 
aast nur mit Wasser), 

8. Glanxhelle Farbe, 
3. Gr.«aste Haltbarkeit, 
4. Durststillende Wir 

kung, 
5. Besserwerden durch 

Alter, 
S. Grösste Billigkeit 

P re i s 
5 bis 6 kr. pr. Liter j g 

__li O i i r o r t 

Teplitz-Schönau 
i n l i ö h n i o i i . 

»: Jihrfcun'ierten bekannte und berühmte lieiMe, alkalisch-saliniNche Thermen 
Kl. Cnrgebranch ununterbrochen während des ganzen Jahres . 

Hervorragend durch soino unübertroffen« Wirkung gegen Gicht. Rheuma-
traaa, Lihmonsen, Neuralgien und andere Nervenkrankhe i t en ; von glün-
sradeni Erfolge bei Nachkrankheiten aua Schuss- und Hiebwanden, nach Knochen-
kriibin. bei (ielenksteitlgkeitcn und Verkrümmungen. 

Alle Aaskfliifte ertheilt und Wohnang»bestellnngen besorgt das städtische 
•tainjpectorat in Teplitz-Schönau in Iiiihmen. 4813—48 

K t t e r ' n F r u c h t x n s t bezieh' man zum Preise von fl. *•— 
(10 Liter), ausreichend für 120 bia 140 Liter besten Haustrunk. 

Durch die Verkauftitellen: J o a e s l ' o l n u r t c . C i l l i , Kranz Senica, 
Gulizien und Joses Werbnigg, Schiinstein — Kn groa-Abnehnier wollen 
sich an Wilhelm litter, Fruchtaaftkelterei, Si.'maringen (Hohenzollern) wenden. 

t X X K K X X X K X W X X X K K K X K K X X X ] 

Photographisch-artist. Atelier i S o p h i e 9 
4673—44 G r a s , Kaiser Josef-Platz 3, C r a i , 
bestrenommiertes photographischcs Atelier sowohl in Portrita ala auch in Landschaften. 
Interieurs etc. etc. Vergrösaerungen in künstlerischer Ausführung. Aufnihinen täglich 

such an Sonn- uad Feiertagen von 9 Uhr früh bi» 4 Uhr nachmittag*. 

Kundmachung 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dass zufolge Erlasse! des 

hohen k. k. Ministeriums för Landesvertheidigung vom 23. Man 1900, Zahl 6951, heuer ein« 

Pferde-Classification "3ME 
nnd mit dieser verbunden eine Zählung der bespannten Fuhrwerke stattfindet. 

Die Claseiiicatien der Pferde wird für das Gebiet der S t a d t C i l l i am 

D i e n s t a g d e n 1 5 . M a l , u i n 7 U h r m o r g e n s 
am kleinen Exerclerplat* (Glacis) beginnen und haben zur besagten Stunde sämmt-
liche Pferde vorgeführt zu werden. 

Da dieser Classilioation die Zählung der Pferde nnd Fuhrwerie voranzugehen 
hat, werden sämmtliche Besitzer von solchen hiemit aufgefordert, die ihnen zugestellten 
Anzeigezettel wahrheitsgetreu und gewissenhalt auszufällen and mit ihrer Unterfertigung 
versehen, dieselben Unguten» bis 14 M a i L J beim Stadtamt« abzugeben, woselbst 
auch Aenderungen im Pferdestande, die in der Zeit zwischen der Anzeige und der 
Classiflcation eintreten, sofort bekannt zu geben sind. 

Die Befreiung von der Vorfahrung zur Commissionellen Besichtigung hat jeder 
Pferdebesitzer durch ein den Grund der Befreiung enthaltende«, von 2 Pferdebesitzern, 
die Pferde vorzuführen haben, unterfertigtes Zeugni& zu erweisen nnd dieses Zeugnis 
noch vor der Classification beim Stadtauite abzugeben. 

Bezüglich der Zählung der Fuhrwerke wird bemeikt, daaa in den Anzeige-
zetteln nur solche Fuhrwerke zu verzeichnen sind, für welch« Bespannungen thatsäch-
lich vorhanden sind und dass dort, wo mehr Wagen als Bespannungen in einem Besitz« 
sich befinden, in erster Linie die zum Lastentransport und dann erst die zur Personen-
beförderung geeigneten Wagen zu verzeichnen sind. 

Wer die rechtzeitige Anzeige der Pferde und Fuhrwerke oder die Vorführung 
der Pferde zur Clas*itication unterlässt, oder nicht den vollen Stand anzeigt, ohne sich 
genügend zu rechtfertigen, wird nach dt-r Ministerial-Verordnung vom 30. Septe.nber 1557 
(R.-G.-BI. Nr. 198) bestraft 

Wer bei der Anzeige unrichtige Angaben über den Stand seiner Pferde und 
Fuhrwerke macht, sowie Personen, welche wahrheitswidrige Zeugnisse aasstellen oder 
bestätigen, werden na<-h den bestehenden Gesetzen zur Verantwortung gezogen werden. 

Stadtamt Cilli, am 8. Mai 1900. 
D e r B ü r g e r m e i s t e r : 

Stiger. 

von medizinischen Autoritäten, wie Hofrath Prof. Dr. 
Lrann, Hifrath Prof. Dr. Drasch*, Prof. Dr. Hofrath 
Freibcrrn Ton Kraff t -Ebing, Prof. Dr. Montl, Prof. Dr. 
Kilter von MoMstig-Moorhof, Hofrath Prof. Dr. Neuster, 
Tret Dr. Sclianta, Prof. Dr. Weinlechner, vielfach 

verwendet and bestens empfohlen. 

(Für Schwächliche nnd Reronvalescenten.) 
4565—104 

fMetlnillen t 
XL Mediziniaoher Congres* R o m 1894. 

IV. Conpress für Pharmacie und Chemie N e a p e l 1894 . 
ItaL General-Aasstellung T a r i n 1898. 

toMrar .Tlrtlnillen t 
Ausstellungen V e n e d i g 1894, K i e l 1894, A m s t e r -
dam 1894. Berl in 1895, P a r i s 1895, Qnebeo 1897. 

— Ueber 1000 ärztlich« Gutachten. — 

tyria-Fahrräder 1 

Dieses ausgezeichnete wiederherstellend« Mittel wird 
seines vortrefflichen Geschmackes wegen besonders 

von Kindern und Frauen sehr gern genommen. 
Ea wird in Flaschen an >/, Liter k fl. 1.20 n. 1 Liter 

4 fl. 2.KO in allen Apotheken v e r k a u f t 

Apotheke Serr&v&llo, Triest 
E n g r o s - V e r s a n d t h a u s v o n M e c l i z l n a l w a a r a n . 

— Gegründet 1848. 

: 
9 

i 
i 
i 

S l y r i a -Rad 
sind in jeder Preislage stets vorräthig! 

Nicht nur das e l e g a n -
t e s t e u. t h e u e r s t e , 
sondern auch das eill« 
fac l i s t eu .b i l l i g s t e 
zeichnet sich durch v o r z ü g l i c h e CoilStruC« 
t lon , s o l i d e n B a u und l e i c h t e n L a u f aus. 

„STYRIA"- Fahrrad Werke 
joh. Puch & Comp., Graz. 

Vertreter : 

F r i e d r i c h J a k o w i t s c h , C i l l i 
4840—58 R a t h h a u s g a a s e 21. 

öbel-Lager des C. A. Lus tkandl in Kra?,i»»«,,«?.!i.5«diichn»>s.«» 
Grösste Auswahl completer Braut -Auss ta t tungen , richtet ganze Hotels , Villen und Wob n— 
haust-r ein. — Günstige Zahlunga-Bediugnngen. — Grössere Aufträge franco nach jeder Bahnstation. 

Preiscourant franco. 4465—9i 
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[ k a u f t man am besten toi 

i n C i l l i . 

liefert prompt ab Sager I 

oh.T^adakovih 
•Gisenhandlung, Cilli. 

Fahrrad 
Rennmaschine ersten Ranges, erstclasaiges 
Fabrikat, fast gani reu, daher «ehr gut 
erhalten, iat prtiawürdig zu verkaufen. — 
Käufern wird die Maschine auf Wunsch 
gerne zur Ansicht gextellf. 4944—40 

Nur ernstgemeinte Käuset wollen direet 
bei der Verwaltung der »Deutschen Wacht* 
unter „ A l l H e i l " Brief« hinterlegn. 

A e f i s e l i i i o s t 
4»S»—8« A 'Liter 4 kr. 

l i i e r l i r a i i t w e i n 
h Liter 30 kr. 

garantiert echt und sehr gut, versendet 

Franz Rosenkranz, Graz. 

MoirSeidl itz Pulver. 
N u r p p l i t wen» Jede Rchsrhtel unrt Jede« Pulver A Moll's 

' Srhutsmsrke und Unterschrift t r i f f t . 

M o l l ' s B e l c l U t x - P n l v e r sind för Mi igcn le iden i l e ein nnObertrcff-
lich&s Mittel, von d< u Mngen krsiftiircixler und die Verdatiungsthfttigkeit steigern-
der Wirkung und als milde anllüs»ndes Mittel Ixi S t u h l v e r s t o p s o n g allen 
drastischen Pqrgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorangehen. 

P r e i s d e r OrlgiBal-8chaeht«'l K 2.— 
F e ^ l s l A c c b t e w e i d e n g - « r i c l i . t l l c 3 a . • v e r f o l g s t . - W G 

Moll! Franzb jantweinu.SalzT 

K ' n t , «./•>!( wenn Jede Flasehe.A. » o l l ' s Schutimsrkn t r i f f t nnd mit der Blelplombe 
e e n t , ^ M 0 U < . „ „ ^ l o s , . - . ist. 

M o l l ' s F r a n z b r a n n t w e i n n n d S a l z ist ein namentlich als s c h m e r z * 
s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Gliederreissen nnd den andern Folgen von Er-
kältungen beatbekanritcs Volksmittel von Muskel* und Nerven kräftigender Wirkung. 

P r e i s der p lombi r ten Or ig ina l -F lasche K 1.80. 
Hauptversandt durch Apotheker A MOLL, k u. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben. 

In den Depot« der Pro »Im verl»»?p man »iwdrürkllch A. MOLL'« Präpara te . 
D e p o t s : Eil gros: A u g . B o h e l m , R o h i t s c h H a u e r b r u n n . 

A l b e r t Z o t t e r , F r a s a 1 a u. 4555 

o h H I t S C H 

4760—78 

' j c m p c 

Erfrischung fGefränk.Unübertroffenes Heilwassert 

g H a u p t v e r t r e t a n ^ : J. Trcjan, Graz, Landhaus . 

2 3 C o t e l Z E 2 l e f a j o - t , C i l l i 

.Sonntag den 1.1. Ha i 1 9 0 0 

CONCERT 
a u s g e f ü h r t von d e r vo l l s t änd igen Ci l l ier M u s i k v e r e i n s - C a p e l l e unter 

süu l i cher L e i t u n g des H e r r n Capel ln iois tera A . D i e s s l . 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 kr. 
Um zahlreichen Besuch bittet Hochachtungsvoll 

O . < » ! - » e k 

. 'J ' Hotelier. 

-voll 

Ein Magazin 
oder Keller per sofort gesucht. 

Anträge an Johann Koss, Cilli. 

Politirte Möbel 
fas t ganz neu, bi l l ig zu v e r k a u f e n . 

Hauptplatz 9, I. Stock. 

Tüchtiger Gommis 
der Spezerei- und ManufacturkmeiK, W 
deutschen und slov. Sprache nUchtt(, M 
Primar«ferenzen, wünscht »ein« f a l l 
zu ändern. Offerte, Zeugnisabschrift« «W 
Photographie auf Verlangen. 

Anträge unter „Tüchtig 100* u ch 
Verw. d. BI. 

Q 
5£ 
* -
CS 
s 

r * 

s-
o 
N 

Anerkannt hoohfeinen J e s c h o u n i g ' s c h e n 

und garantirt echte feinste 

Tiroler Butter 
(Pusterthal) empfiehlt bestens 

A l o i s W a l l a n d , Rathhausg. 

B 
I 

S 

llttr kopp's Diana - Fahrräder 
" sind allen voran 

TJL. - u . i D . " b e s t r e I t " b s i r ö L e i s " b e s t e r a T b r Ü k i a / t d . e r O - e g r e r L T j r a r L 

I n g r o s s e r A u s w a h l v o r r ä t h i g b e i : 

Friedrich Jakowitsch, Cilli 
Alleinverkauf för UntersteiermarU. 

('frftc k. t . österr.-iing. auSschl. pr iv . Lieferant der erzherzogl. u. förftl. Wu;«»ucnu<il 

A C A D E - F A R B E N - F A B R I K 
des C A R L K R O N S T E I N E R , Wien, III., H a u p t s t r a ß e 1-0 (" 

W A n g e z e i c h n e t m i t g o l d e n e n M e d a i l l e n . ' M G 

o «l|t*sa 
Haas«). 

befitzer. Diese Kayaden-Farben, welch« in «all löslich find, » o 
den in trockn, em Zustand in Pulverform und in 4̂ »>>er<chiek«s» 
Mustern von IS kr. per Kilo ouswirt» geliefert und sdd. a*> 
langend die Reinheit bei Aarbentone», dem ^elamftrich voll. 

kommen gleich. q 
Musterkarte, sowie Gebranchsa» Weisung gratis sadftirf». 

Verleger und Herausgeber: *etetn*bui,nruilein „ t f e l e j a " m liiUu ü-ranimottlt^et 6<bitttltitci: O t t » «mbro,ckitl«G. i)ract oti öac i ' ^ iua j ' tuJc i t t „ u U i n i " u 1 


